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Hierzu ein zweites Blatt.

c?r
O rishen-Zkorrgretz Ln kurzer Zeii.

Haag , 9. April.
Nack) Meldungen aus Paris haben Orlando . Llonki

George , Clemenceau und,Hause eine Einigung über d e
Prinzipiell des Friedensabkommens erzielt. Wenn Wilson,
der immer noch das Zimmer nicht verlassen darf , sich
gleichfalls damit einverstanden erklärt , so ist die Festsetzung
der Präliminarien nur noch eine Frage von Stunden.
Die Gemeindebehörden von Versailles treffen vorbereitende
Maßnahmen für die Unterbringung der deutschen Bevoll-
rnächtigten. Es wurde eine Sonderpostmarke bergestellt,
die die Aufschrift : „Versailles , OovArös cts In ll>aix" trägt.

„Wilson, so schreibt die „Newyork Times " ist
entschlossen, seine eigenen Grundsätze hochzuhalten,
denen alle anderen Nationen nur mit den Lippen
dienen. Er will an den Waffenstillstandsbedingungen fest-
Hallen auf Grund deren die Verbündeten sich gegenüber
Deutschland bereit erklärt haben, eine bestimmte Linie zu
befolgen. Es wird erneut auf die Möglichkeit eines
Appels Wilsons an die Welt hingewiesen. In dieser
Veröffentlichung würde ausgesprochen werden , dag Amerika
der Welt ein Versprechen gegeben habe. daS es halten
Misse."

Oie amerikanische Kresse läutet Stürm.>
Amsterdam , 9. April.

Auer Radiomeldung aus Newyork zufolge melden
»lle Newyorker Blätter . Lab eine Krisis in der Friedens-
fuuferenz eingetreten ist. Die von einer „hohen Persön¬
lichkeit oder vom Attache der amerikanischen Delegation
gegebene anscheinend inspirierte Mitteilung besagt, daß
^ -^ >vn . direkt oder indirekt ein Ultimatum überreichtUnd erklärt hat . daß er keine Konzessionen mehr machen
wird . Die «Anforderung des „George Washington " wird
^ ..budgultige Drohung ansgelegt , daß der Präsident sich
Zuruaziehen wird , wenn die Konferenz auf einen toten
Punkt kommt. Dem „New Bork Herald " zufolge ist in
den letzten Beratungen des Rates der Vier eine sehr große
Spannung entstanden . Auf der ganzen Friedenskonferenz
«II man der Ansicht, daß man in ein neues kritisches
Stadium getreten jst. Eine der verantwortlichsten mit

assortierten Persönlichkeiten erklärte , er würde
Mcht̂ erstaurit sein, wenn die amerikanische Teilnahme an
der ^-nedenskonferenz ein vorzeitiges Ende finde. Dieser
Änstand würde eintreten , wen« die durch die Einzelheiten
DewrMe Verzögerung des Friedens noch länger auhält.

^otiüsche Nurrdschar^
Deutsches Mich.

-r- Ter Neichsboushaltsplan . Der Nationalvsrsamm-
Ling ist der Neichshaushaltsplan für 1919 zngegangen.
Danach wird der Rerchshaushaltsplon in Einnahmen und
Ausgaben ans 13 858 495 114 Mk. festgcstellt und zwar:

."M ordentlichen Haushalt aut 13 042 151 910 Mk. an Ein¬
nahmen, auf 11 263 411 095 Mk. an fortdauernden und auf
1778 740 815 Mk. an einmaligen Ausgaben ; im außer¬
ordentlichen Hausbalt aitt 816 343 204 Mk. an Einnahmen
und 816 343 204 Mk. an Ausgaben.

4- Die Ostfragen bei der Friedenskonferenz . Die
Verhandlungen , zu welchen die Preußische Staatsregierung
sachverständige Vertreter aus den Provinzen Ostpreußen,
Brestpreußen, Posen und Schlesien im Hinblick auf die
Sroße Bedeutung der Ostfragen bei der Friedenskonferenz
geladen hatte , endete sehr befriedigend. Die Preußische
Staatsregiernng sagte dem Wunsche aller Anwesenden
entsprechend zu, für eine starke Vertretung Preußens bei
der Behandlung der Ostfragen auf der Friedenskonferenz
Sn sorgen und sich mit aller Energie dafür einznsetzen, daß
die Gefahren , die Preußen und seinen unstreitbar deutschen
Gebieten im Osten drohen , abgehalten würden . .

4- Amtsniederlegung der Sozialisierungskommisfion.
Die Soziaiisiernngskommission erklärt in einem Schreiben
an den Reichswirtschaftsminister Wisset!, unterzeichnet von
«ranke und Kautsky , daß nach ihrer Überzeugung „jede
Hoffnung auf ein Zusammenarbeiten mit dem Reichswirt-
schaftsamt und der Regierung geschwunden" ist und daß
ne ihr Amt niederlegt . Die Kommission hält es „für den
wesentlichsten Punkt ihrer Beschwerde, daß das Reichs¬
wirtschaftsministerium den vorläufigen Bericht über dis
«ozialisierung der Kohle absichtlich der Nationalversamm¬
lung und der Öffentlichkeit solange vorenthalten hat , bis»vre eigenen, der Kommission entgegen allen Zusagen nie¬
mals vorgelegten Gesetzentwürfe in Weimar durchgepeitschtWaren".

* Die Deutschnationalcn und der Bolschewismus.
Kürzlich trat Prof . Eltzbacher in Berlin öffentlich dafür
mn, daß Deutschland von seinen Feinden weiter bedrängt ..
EM Bündnis mit der russischen Sowjetregierung schließe^
mochte. Da Eltzbacher der Dentsckmationalen Partei ao»
gehört, steht sich die Fraktion dieser Partei in Weima » .
W der Erklärung veranlaßt , daß sie ein Bündnis mit dem
volschewititum ablehne.

-> Bedrohung unserer Lcbcnsmittelzufuhr . Die erster
in Deutschland eingetroffenen Lebensmittelschiffe de)
Entente haben mit Ballast wieder ausfahren müssen, weö
in Deutschland nicht einmal so viel Waren zur Ausfuhr
zusammenzubringen waren , daß die paar Lebensmittel¬
schiffe damit hätten befrachtet werden können. Wir konnter
für die Lebensmittelschiffe der Entente nicht einmal ge-
niigend Kohlen zum Wiederauffüllen der Bunker zui
Stelle schaffen. Wie lange unter einer solchen Wirtschaft
die Entente Lebensmittel zu liefern bereit sein wird , muß
natürlich ganz ungewiß erscheinen.

4 - Der Staatsgerichtshof . Der Gesetzentwurf über
den Staatsgerichtshof ist vom Kabinett endgültig durch¬
gesprochen und angenommen worden . Er geht an dev
Staatenausschuß , um dann unverzüglich an die National¬
versammlung zu gelangen.

Phantastische Erfindungen der Franzosen . Die
Pariser Zeitung „Democratie nouvelle " vom 5. April ver¬
öffentlicht drei phantastische Entwürfe von angeblichen
Friedensverträgen , die ein siegreiches Deutschland seinen
Gegnern habe anferlegen wollen . Der erste Entwurf , als
dessen angeblicher Urheber der Botschafter Graf Bernstorff
benannt wird , verlangt unter anderem Abtretung aller
französischen Kolonien und bedeutender französischer
Gebietsteile , sowie zehn Milliarden Kriegsentschädigung.
Graf Bernstorff erklärt dazu, daß alle dieie Behauptungen,
soweit sie auf ihn bezug haben, gänzlich erfunden sind.

-I- Nutze in Berlin . Für Mittwoch hatte man in
Berlin größere Ansammlungen und Demonstrationen er¬
wartet . Es waren deshalb größere Sicherheitsmaßregeln
getroffen und der Teil Berlins , in dem sich die wichtigsten
Gebäude , die Parlamente usm. befinden, wurde abgesperrt,
so daß der Hochbahn- und Straßenbahnvsrkshr teilweise
unterbrochen , teilweise nmgeleitet werden mußte . Die Ruhe
wurde jedoch nicht gestört und die Absperrungen , nament¬
lich für die Verkehrsmittel , schon mittags wieder ge¬
mildert.

GroßSritaunien.
X Englands Stellung zu Rußland . In den Blätterr

erschienen amtliche Ausritte zur Teilnahme am Kampfe ir
Nordrußland . Zu gleicher Zeit stellte Oberst Wedgwook
im Unterhause den Antrag , die englischen Truppen aus
Rußland zurückzuziehcn, mit der jetzigen russischen Re¬
gierung Frieden zu schließen und die Blockade anfzuheben
Der „Star " unterstützt diesen Antrag und schreibt: „Wi>
haben genug Krieg gehabt ."
Aus Ik - und Ausland.

Berlin . Im Monat Mai soll der Nationalversammlung
ein Gesetz über die Bewirtschaftung der Kaliindustri«
zugehen.

Bern . Wie die „Basler Nachrichten" Mitteilen, hat bei
Schweizer Bundesrat dem früheren König von Bayern
auf Ansuchengestattet, mit kleiner Begleitung in Zizers beiCbur Wohnung zu nehmen.

Amsterdam. Mit dem Dampfer „Nieuwe Amsterdam"
sind der deutsche Gesandte in Mexiko, H. v. Eckhardt,  und
der deutsche Generalkonsul in Mexiko, I . J . ' Grunow . in
Rotterdam angerommen. Herr o. Eckerdt ist nach Amsterdamweitergereist.

BuM.pcst. Wie „Voeroeskatana " meldet, sind die ehe¬
maligen Minister Hazai und Eugen Valogh verhaltet
worden. Außerdem wurde eine Rewe von früheren Offizierenverhaftet.

Paris . Poincars hat aus einen Bericht Clemenceaus
hin die gegen den Cottin,  der das Attentat gegen Clemenceau
verübte, verhängte Todesstrafe in eine zehnjährige Zuchthaus¬
strafe umgewandelt. _

Weimar . Nach de» hier bei der Regierung vorlicgrn,
den Nachrichten geben die Meldungen , die ans München
komme», ein falsches Bild . Die Räteregiernng findet
nirgends im Lande wirklich Boden . Tie Gegrnbewegnngwird überall organisiert.

Berlin . Mittwoch nachmittag ist im gesamte» Bau¬
gewerbe Groß -Berlins der Generalstreik ausgcbrochcn.

16 . und 21 . Armeekorps für die Negierung.
Eöthcn (Anhalt.) Der Korps-Soldatenrat des 16. Armee¬

korps sowie der Vollzugsausschuß des 21. Armeekorps Haber
beim Neichswehrminister Noske telegraphischen Einspruch da¬
gegen erhoben, daß die beiden Korps durch die bekannt«
Mitteilung vom 6. Avril mit der beabsichtigt gewesener
Militärrevolte in Verbindung gebracht werden. Beide Steller
erklären, daß ihnen nur von Schutzmaßnahmen für die
Regierung etwas bekannt ist.

Ernste Ausschreitungen in Düsseldorf.
Düsseldorf. Im Laufe des Mittwoch ist es zu ernsten

Auöschrcitnngen gekommen. An mehrere» Stelle » wurden
kleine Abteilungen NegiernugStruppen auf der Straße
überfallen «nd gewaltsam entwaffnet . Auf dem Hinden-
burgwall unternahmen bewaffnete Zivilisten einen förm¬
lichen Feuerüberfall »nf dir Posten der Regternngstruppen«
Es entwickelte sich eins heftige Schießerei Und ein Zivilist
wurde tot vom Platze getragen .. Wie cs Hecht, find jedoch
noch mehrere Todesopfer vorgekommcu. Schließlich blieben
die NegicrungStruppen Herren der Lage. Doch dauern
erregte Ansammlungen auf de« Straßen fort.

Lugano . Nach einer Londoner Drahtmeldung des
„Secolo " steht die Proklamicrung einer unabhängige»
Republik Irland mit dem Siunfciner -Fnhrer deBalerg
Präsident bevor . - " . ------- .

Urrs Her Heimai—für Ae Heimst.
Westerstede 11. April 1918.

—(oc) Zur Konfirmation.  Eins Schar junger
Menschen tritt nun wieder vor Gottes Altar , um in der
Konfirmation das Gelübde treuen Ausharrens im erlernten
und ererbten Glauben der Väter abzulegen. Mit Wehmut
und Rührung sehen wir Erwachsenen die jungen Menschen¬
knospen diesen ersten entscheidenden Gang auf der Laufbahn
ihres Lebens zurücklegen. Vorüber ist jetzt die fröhliche, un¬
bekümmerte Kinderzeit, die Zeit harmlosen Spiels unv elter¬
licher Beaufsichtigung. Der Ernst des Lebens rückt langsam
herauf , und in der stillen, ernsten Miene der Konfirmandinnen
und Konfirmanden liegt es wie eine heimliche Ahnung
künftiger Lebens schwere und kommenver Prüfungen . — Mag
den jungen Menschenkindern, die nun vor Gottes Altar
treten , der Weg durchs Leben leicht und sorgenlos werden.
Mag ihnen, in deren harmlos unschuldige Jugend , in deren
erwachendes Menschenbewnßisein die nahezu fünf Kriegs¬
jahre soviel Gift und Enttäuschung trugen , die kommende
Zeit alles vergelten, -was die Zeitoerhältnisse ihrem Kindes¬
leben nahmen . Vo " uns liegt eine Zeit neuer Entwickelung,
neuen Strebens und Werdens . Möchre es ihnen vergönnt
sein, am Aufbau dieser kommenden Zeit tätige uns segens¬
reiche Mithelfer zu werden. Mag in ihnen die Generation
erblühen , die Deutschlands Zukunft wieder aus die Höhe der
Vergangenheit zu heben berufen ist, von der wir so jäh
herabstürzten . Nicht in kriegerischer Tätigkeit, aber durch
fleißige, oormäctsstrebenoe Friedensaib ät. Den» auch sie
«erden dereinst am Abend ihres Lebens zurückschauend den
Sinn der Worte verstehen lernen „Und ist es io tlich ge¬
wesen so ist es Mühe und Arbeit gewesen" - - Und
damit herzliche Segenswünsche und Glück auf den Weg!z-

—(y) Achtung Imker ! Bienenzucker wird vom 12.
ds . Mts . ab beim Kaufmann Ahlrichs hierselbst ansgegeben.
(Siehe die heutige Bekanntmachung)

— Im hiesigen Eemeindehause befanden sich zu Anfang
des Monats März 24 Personen . Im Laufe des Monats
wurde 1 Person ausgenommen ; Entlastungen fanden nicht
statt, demnach betrug der Pe :so»cttbe>tand Ende d. Mts.
März 25 . und zwar 2 Männer , 6 Frauen , 8 Knaben und
9 Mädchen.

-j- Es mehren sich in letzter Zeit die Fälle daß Mutter-
schwsine beim Ferkeln eiiigdhen. Ueber die Ursache ist man
sich nicht im Klaren , möglich, daß die mangelnde Ernährung
die Widerstandskraft der Schweine schwächt. Die Tatsache
ist jedenfalls gerade in der Gegenwart besonders betrüblich,
da heutzutage ein Schwein ei» kleines Kapital darstellt.

—* Der Seminardirektor Oberschulrat Künoldt in Olden¬
burg ist zum 1. Juli d. Js . in den Ruhestand versetzt. An
seiner Stelle ist der K-eisschulinspekior Schulrat Witte in
Oldenburg zum außerordentlichen Mitglied des Evangelischen
Oberschulkollegiums ernannt worden . Der Rektor Mentrup
in Oldenburg ist zum Krsisschulinspektor in Delmenhorst er¬
nannt worden . Ihm ist gestattet, bis zum 1. November d.
Js . seinen Dienst von Oldenburg aus wahrzunehmen.

) Das Hamsterwesen und -Unwesen wächst sich hier
im Ammerlunde allmählich zur Landplage aus . Nicht nur
aus der nächsten Umgebung kommen die Leute in unser
Land , wo die Schinken trefflich wachsen, sondern selbst aus
den entfernten Industriezentren Westfalens und des Rhein¬
landes . Wo es sich dabet lediglich um Deckung des eigenen
Hausbedarfs handelt , mag man die Hamsterei begreiflich und
entschuldbar finden, entschieden zu verwerfen ist sie aber
dann , wenn sie zum Preiswucher benutzt wird, was leider
häufig der Fall ist. — Uebrigens „erfreuen " sich die Hamster
in letzter Zeit erhöhter Aufmerksamkeit der Polizei . Nament¬
lich in Ocholt als Eisenbahnknotenpunkt wird scharfe Kontrolle
ausgeübt . Hier wurden u. a . vor kurzem einer Frau ans
Berlin drei Schinken abgenommen . Aehnliche Fälle « erden
auch von anderen Bahnstationen gemeldet.

—)( Bad Zwischenahn . Nun haben wir die Zeit der
Wahlen einstweilen hinter uns ? Es war ein Abflauen in
der Wahlbewegung festzustellen, kann auch nicht ausbleiben,
wenn die Wahlen sich derart häufen. Unsere Körperschaften
in der Gemeinde- und Ortsvertretung sind anders zusammen¬
gestellt, das zeigt ein Blick aus die Liste, im Ortsausschuß
weniger auffällig als in der Gemeindevertretung . „Ne'e Herrn
seddt ne'e Hecken" sagt ein plattdeutsches Sprichwort . Da
sei nun von vornherein ein Wunschverzeichnet: Die Sitzungen
des Eemeinderats und des Ortsausschusses sollen „öffentlich"
sein, sind also jedem Cemeindebürger oder Ortsbürger zu¬
gänglich. Zur Oeffentlichkeit gehört aber auch das vor¬
herige öffentliche Bekanntgeben einer anberaumten Sitzung
nebst Angabe der zu verhandelnden Punkte und zwar nicht
etwa durch Aushang im Litterkasten, sondern durch die Presse.



Das möge man. in Zukunft tun, dann wird sich ein reger
Besuch zu den Sitzungen einstellen und der Presse ist eine
durchgreifende Berichterstattung ermöglicht.

—) Elmendorf. In der Nacht vom 2. 3. April find
aus dem Heuerhausedes Landwirts Rabben in Helle 2
Schinken und 2 Seiten Speck mittels Einbruchs gestohlen
worden. Als Täter kommt ein Mann in Frage, der sich
bereits am Nachmittagum das Haus geschlichen hat und
der wie folgt beschrieben wird: etwa 40 Jahre alt, mittel¬
groß, bekleidet mit Militärmantelund gelber Klappmütze.*

Y Apen. Am 9. ds. Mts. haben die Interessenten für
einen Bahnbau Rcmels-Apcn bezw. Augustfehn in Remels
eine Aussprache gehabt. Hierselbst wird die eventuelle Kus-
fiihring der Linie Hollen-Südgeorgsfehn-Stahlwerk-Apen
freudig begrüßt werden, umsomehr, da dadurch auch die
Kolonie Ihausen großen Nutzen haben würde. Die Herren
Kau'mann Orth-Augustfehn und Landwirt E. Kalkkuhl-Apen
sollen bei der Eisenbahn-Direktion die notwendigen Vor¬
besprechungen zu den Vorarbeiten einleiten. Hoffen wir,
daß die Ausführung möglich ist!

Augustfehn. Am 1. Mai wird Frau Mühlenbesiher
Ww. Bülts ihre Dampf- und Windmühle wieder in Betrieb
setzen. Aus diesem Grunde wurden bereits vor einigen Wochen
die Ulmenbäume der anliegenden Straßen ihrer Baumkronen
beschnitten. Die Mühle war ungefähr während der ganzen
KriegSzeit infolge Einberufungder Sühne von Frau Bülts
außer Betrieb gesetzt und werden die infolgedessenentstandenen
Reparaturen z. Zt. von Herrn Bauunternehmer Scheelkcn

ausgeführt.
Ns Augustfehn. Das Niedersächsischc Landgebiet-Theater

(Direktor Konrad Labjvn) gibt am Sonntag den 13. April
abends 8 llhr im Saale des Gastwirts Janßcn ein einmeliges
Gastspiel. Zur Aufführung gelangt die viele Gesangsschlager
enthaltene Operettenposse: Tie tollen Mädel. Dieses Theater¬
stück ist die Neuheit dieser Spielzeit und wurde in Berlin,
Hamburg, Kassel, Frankfurt überall mit den größten Erfolgen
aufgesührt. Die Musiken sind gefällige, ins Ohr gehende
Weisen, die den Humor des Stückes erhöhen und ausgelassene
Lustigkeit erzielen. Nachmittags geht für die Kinder und
Schüler das Märchenstück Hänsel und Gretel in Szene. Auf
beide Vorstellungen kann nur empfehlend, hingcwiesen werden.

—(b) Oldenburg, 10. April. Die Schulen haben hier
gestern geschlossen nach vorherige? Zeugnisverteilung. In¬
folge der ungünstigen Zeitverhältnisse haben verhältnismäßig
viele Kinder das Klassenziel nicht erreicht und konnten nicht
versetzt werden. In verschiedemn oberen Klassen der höheren
Schulen erreichte kaum die Hälfte der Schüler das Klassen¬
ziel. — Hier begann heute der auf drei Tage bemessene
Verkauf der vielen Hausgegenstände im grotzherzoglichen
Schlöffe. Hierzu hatten sich viele Kaufliebhaber eingefunden
und es herrschte eine rege Kauflust. Durchweg wurden hohe
Preise bezahlt. Der Verkauf wird morgen fortgesetzt. — Zu
dem heutigen Schweinemarkte war die Zufuhr bedeutend,
doch auch Händler waren in großer Anzahl erschienen. Die
Preise für Cechswochcnferkel bewegten sich zwischen 100 und
120 Mark. Dom 10. April ab gelten Höchstpreise und
zwar zunächst5 Mark und vom t . Mai ab 4 Mark für
das Pfund Lebendgewicht— Die hiesigen Truppen werden
bis spätestens1. Mai entlastensein. Bestehen bleiben nur
eine Wirtschastskompanie und eine Auflösungskompanie. Der
Wirtschaftskompanie werden diejenigen Soldaten angehören,
die stellenlos sind. Sie werden bei der Landarbeit be¬
schäftigt, bis sie Arbeit gefunden haben. Die Bezirkskom¬
mandos werden erheblich eingeschränkt und die Solbaten-
räte aufgehoben. Die Vürgerrvehr übernimmt den Sicher¬
heitsdienst in der Stadt.

—* Nüstringen . Die städtischen Arbeiter sind wegen
Verweigerung der von ihnen gestellten Lohnforderungenm den
Ausstand getreten. Vergleichsverhandlungen sind eingeleitet.

—(o) Leer. Der Markt am Mittwoch brachte einen
regen Berkehr. 700 Stück Rindvieh standen zum Ver¬
kauf. Viele Händler waren erschienen, doch blieb der Handel
flau und ein großer Teil des Viehs unverkauft. Die Preise
behaupten sich. Es bedangen: Bullen 1250—3000 Mk.,
hochtragende Kühe 2000—2900 Mk., Milchkühe 1950—2450
Mk., Rinder 900- 1700 Mk., Kälber bis 200 Mk.

Für die Redaktion oerantw örtlich Karl Eiker»  iu Westerstede
Druck und Veriag von Eberhard Airs  iu Westerstede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede: Sonntag Palmarum, April 13,

morgens 10 Uhr: Gotlesdienst und Konfirmation. Die Kollekte
ist für das Erziehungshaus to Hus bestimmt.

Gründonnerstag: Beichte und Abendmahlsfeicr morgens
10 Uhr.

Kirche zu Zwischenahu. Am Sonntag Palmarum,
April 13, morgens 10 Uhr: Gottesdienst. Konfirmation
der Mädchen.

Daptistenßkineinde. Sonntag, den 13. April, vor¬
mittags 10 Uhr, in Felde Predigt, nachmittags5 Uhr in
Westerstede liturgischer Passionsgotttcs-ienst.

Amtliche VekaMtmachMgm.
Um die auf» höchste gestiegene Kartoffelnot in den Be>

daifsbezirken, in,besondere in den Städten, zu lindern, hat
die Lander kartoff-lstelle zur Bewirkung vermehrter Ablieferung
sich entschlossen, für alle Kartoffeln, die im Monat April ds.
Js . an die Verlader der Landeskarteffelstrlle zur Ablirferung
kommen, außer dem festen Prell« von 6.75 Mk. zur Deckung
der besonderen Unkosten eine Sondergebühr von 1,25 Mk.
für den Zentner zu zahlen. Kür Kartoffeln, die im Monate
April bereck» an die Verlader abgeliefrrt find, wird dt«San«
dergrbühr nachträglich gezahlt werden. Für Ablieferungen
nach dem 30. April d. I . gilt wieder der alte Preis von
6,75 Mark.

Oldenburg,  den 9. April 1919.
Lavd««kartoffelst- ll«. Willms.

Rmt Westersted «. Westerstede,  den 7. April 1919.
Die Räude unter dem Pferdebestandede» Landmann»

D. Ulken in Westerstede ist erloschen. Z. V. : Willm ».

Iioangsversteigerong.
Zum Zwecke der Aufhebungder Gemeinschaft soll am

30 . April 1Sl9 , nachmittag» 2 Uhr, in det Llsen 'schen
Wirtschaft in Deternerlehe  versteigert werden da« im
Lrundbuche von Detern, Band III Blatt 93 (eingetragener
Eigentümer am 18. Februar 19iS, dem Tage der Eintragung
de» Verfleigerungsoermerks: Iohaa « Iavfserr Krams«
und Ehefrau Antjedina geb. Oiijr» in Deternerlehe ) ein¬
getragene Grundstück Änbauersteve Hau» Nr. IS in Deterner¬
lehe, bestehend au» Wohnhaus mit Scheune, Hausgarten,
Hofraum und Acker. Gemarkung Detern, Kartenblatt1, Par
zellen 140/49, 50 und 141 51, 1,1576 K» groß, Reinertrag
0,78 Toler, Crundsteuerniutt-rrolle Art. 131, Nutzung- wert
24 Mk., Eebaudesteuerrolle Nr. 143. Kauflustige haben mit
Sicherheitsleistung zu rechnen.

Leer,  den 6. März 1918.
Amtsgericht 3.

Arber Forderungen an den'
Nachlaß des LandwirtsI . H
Schütte in Lirrswegerfeld
erbitte ich Rechnungen bi, zum
20. April. Schuldner bitte ich
zum gleichen Termin Zahlung
zu leisten.

Westerstede.
G . Koch, Aukt.

Der Pla « über die Errichtung einer oberirdischen Tel«
graphrnlinie am H«nte-Ems«aval in Edewechterdamm liegt bei
dem Postamt Edewecht vom IS April ad auf 4 Wochen au».

Oldenburg(Großhl, 19. März ISIS.
Ober Poitdirc ktion.

MM
auf Stat on Westerstedes am

Mittwoch den 16. d». Mts.,
von morgen» 8 b>» 12 Uhr,

auf Station Südholt am
Mittwoch den 16 d«. Mt» ,
von nachm. 1 bi« 4 Uhr,

auf Station Lin «weg « am
Donnerstag de« 17. d. M,
von morgens7 bis 11 Uhr,

auf Station Egg -log « am
Donnerstag den 17- b. M ,
von nachm. 2 /̂2 bis b Uhr.
Da die Not in den Städten

groß ist, Litte um Ablieferung.
Schmal «.

«ege»

ecksüksftsi'Dächer
besmilgt

AUM8,Ldt . l> !(
Lksnfottsnbung 9

Apsn»KMklMOM
am Mittwoch den 1« d M -,

nachm, von 1—4 Uhr,
auf Station Ups « .

Da die Not m den Städten
groß, bitte alle» abzultefern,
was irgend zu entbehren ist.

Anmeldungenerbitte bald,
möglichst.

Gleichzeitig findet auch

KllklOl-MIkilW
an hiesige Berechtigte statt.

Deteri  a'g.

Der Rrchnungsführer Fr.
Laley als Dürr « Nachlaß
vermalter läßt

da N . Mil.
nachmittag» 3 Uhr,

iu Mein»  Tasthause zu
Godensholt  die zu Dürre«
Nachlaß gehörige, daselbst an
der Chaussee belezene

Landßelle
bestehend aus dem neuen
Wohn- und Wirtschaftsge¬
bäude, sowie 8,7720 Hektar
— 115 Sch. S . — Garten-,
Bau , Weide- und Moor-
ländereien,

mit Antritt auf Mai v. I «.
bezw. der Ländereien Herbst
d. I . im ganzen oder in jeder
gewünschten Zusammenstellung
geteilt zum zweiten Male
öffentlich meistbietend zum Wer
kauf aufsetzrn.

G . Koch. Aukt.

rsrs-Lnkn!.
Aps ». Der KolonistA H

Stütze zu Sü - georgsfeh«
läßt am

"" ,d . UWl.
nachmittags2 Uhr,

den

Torfstich
von etwa 30 Pfändern auf
seinem von Kramer angrkausten
Kolonat verkaufen.

Auch will mein Auftraggeberl
eine größere Flache ^

auf mehrere Jahre verpachten
lass-n.

Liebhaber wollen sich in
Willem»  Gasthause in Au¬
gustfehn rechtzeitig versammeln.

Aukt

Westerstede.
lieber Forderungen an de»Nach«

laß des Anbauers Joh . Diedr.
Hogrns zu Nruevgland erbitte
ich genaue Rechnungenbis zum
20. d. Mts.

Loi >t » i»ni » nn,
_Rechnungssteller.Auktion

Der Hausmann Heinrich
von Höfs « zu Loh «b. Bärbel
beabsichtigt-dortselbst am

MlE/l l/s « /§ . i/. äs,
vorm. 18V» Uhr anf^

eines

Aolanols.
Apen.  Der KolonistK«rd

Rübrzaat in B« g«stf»hrr
will sein daselbst belegenerMonat

5-kMM.
darunter

3 schwere Arbeitspferd«
1 tragsnde Stute,
1 Traber lflotter Gänger),
S Drofchmaschine»,
IO Ackerwüge«,
1 Dogeart,
einige Tausend neue Steine«.
etwa»Dachziegel, eich.Balken
und Bretter (oom Abbruch
stammevd) und sonstigeh>er
nicht genannte Gegenstände

durch mich zu »erkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

Karl Ahr «rs , Auktionator,
OldkUbrrrg, Langestr. 33.

Nordedewecht L. Zu ver¬
kaufen eiasVlarscii-äcliaf

Cckswsckt.

Den Kartoffel-Erzeugern in
der Grmrinde zur Nachricht,
daß ich für im Monat April
abzulieferndeKartoffeln
de« Zeutuer mit 8 Mark
bezahle. Da dir Rot in den
Städten groß ist, bitte ich um
schleunige Anmeldung.

Diedr . Meyrr.

8ücl - 66e >veck1.
Auf meinem Laude bei Joh.

Büntings Haufe liegt Gift für

LM-MMU?.
RechnungsstellerO. Frauk-

s«n hierselbst beabsichtigt sein
an der Chaussee Ocholt Go-
drnsholt belegene»,größtenteils
kultivierte»I-snrSx
groß 102

Hühner. Diedr. Drebing .^—— - - ...

8,6559 Hektar
Sch. S ..

mit sofortigem Antritt zu ver.
kaufen.

Da» Land, in einer Fläche
brlegen, eignet sich vorzüglich
zur Herrichtung einer Anbauer
stelle. Zweiter Verkauf»termin
steht an auf

Mzi « di« rr. M ».
nachmittag» 3V, Uhr,

in Mein»  Gasthaus« in Go¬
densholt.

Bei irgend hinlänglichem
Gebot kann in diesem Termin
der Zuschlag erfolgen.

Westerstede.
T . Koch, Aukt.

bestehend «u» dem vor'
einigen Jahren neu erbautenj
Wohn- und Mrtfchaft-ge-
bäude, nebst 5,1884 Hektar' ^ -ine
Ländereien

öffentlich durch mich verkaufen
lassen.

Da» Kolonat ist zumg' ößten
Teil kultiviert und enthält im
übrigen noch guten, schwarzen
Torf.

Verkaufsterminist angesetzt
auf
Miss K » 11 Mil.

nachm. 3 Ahr,
in Willem» Gasthause(Stahl¬
werk).

Kaufgeneigte ladet ein
Javtze «, Aukt.

Anfang Mai kalbend.
Diedr. Lohmüller»

Zu verkaufen:

MkBWIi Ut
FkiMMM

Fritz Bunge Ocholt.

eines

Apen.  Der Landwirts
Christian Hoppe in Bargerfehn,
als Vormund der minderjähr.

Habe noch mehrere Zentner gute

8etzrüben
abzugrbeu. Zentner3 Mark.

Hausm R . B . Schwengel»,
Eggeloge . _

Fortjugshalöer
ein Quantum

habe ich noch

8p » it « n '
: abzngeben.
Joh Bonn » Ww , Westerstede.

l iWM" Abhanden gekommen
l ein Fahrrad, hinten Federbereis.,

Tochter de» im Felde gefallenen, Gummi. Auskunftg-ber
AHIertBÜidsveeinAngust . gute Belohnung.
feh», läßt am j zan ßeu, Groß-Tauder, Ostst.
MM dkN 11 dlmil.

nachm. 3V» Uhr, >
in Willem, Gasthause zu Au-
gustfehn(Stahlwerk) die seinem! »TIA«
Mündel gehörendeMM§kö//S
von reichlich5 Hektar Größe
zum Verkaufe ausfetzen. Ein
weiterer Termin findet nicht
statt.

Iarrtze «, Aukt.EMM.ÄW
und Reitstiefel (neu ) Schuh¬
länge 29 cm, zu vertauschen gegen
Oel oder dergl Angebot« unter
Nr. 3250 an die Geschästsst. d.Bl.

Gelbe

Mtsm-Ws«
nur »egen Saalkarte abzngeben.

Gsrh . Hanke ».

LZGI-
kauft zu hohen Preisen

I D.Ltrrbbe« Nach?«
Halsbek.



Rssitzrmg
Orte Westerstede, an 2 ver¬

kehrsreichen Straßen bxlep.in gut.
Gauzusta de. mit 1 Sch S groß
schönem Obst- u Gemüsegarten,
-enth. 2 gei Wohnzimver, 1 vrotz
«Zchlasstube, Kellerstube, Keller,
Küche, Waschkücheund Zisterne,
Gas - und Elektrizität -Anlage,
<Zchwrine->Ziegen- ». Hühnerstall,
fowie großen Bodenraum, ist zum
Lerbst ds. Js . gegen eine kleine
Landstellezu vertauschen oder zu
«erkaufen.

Offerten unter Ne. 34kO an
Kie Geschäftsstelled Bl . erbeten.

Auktion
Der KaufmannI . ^D.

Harms in Wsftvrftede
Läßt am

ck/js//,
nachmittags2 Uhr anfangend,
4n und bei seinem Geschäft«-
tzause wegen Aufgabe se'ne»
Geschäft«»öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist durch mich
x>«,kaufen:

4 Körbe Sta «dbis»en
(Zacker dafür ist bestellt),
1 Dutzend leer« Bienen¬
körbe, 1 Mobilstes(Kasten),
3 « enr Nähmaschine«,
3 gebrauchte do., 2 voll¬
ständige Bette «, 1 gr
Kieidrrschrank, 1 Stuben-
tisch, 1 Kommode, 1 Wand¬
uhr, 1 Dutzend verschiedene
Stühle, 1 Tellrrborte, 1
Reale mit Schubladen, 5
Garderoben-Ständer, 2'/»

Zach Fensterrahmen, einige
Türrahmen, 1 große Hau»-
tür, 1 kleine do, 1 stein.
Schweine- Fvttertrog, 10
verschiedene Kisten und
Kasten, ferner diverse Par¬
ze lladsaHe«, al» : mehr.
Wischfervice, Kaffee- und
Teef-rolcr, Kummen und
.Schüsseln;

sodann: verschiedeneRiWWUWs,
wie

etwa» Kostümstoff. Kostüm-
und Zwiichenröeke, Schür¬
zen, Hüte und Mützen eiz.,
sowie verschiedene hier nicht
genannte Gegenstände.

Ferner kommen mit zum Verkauf
1 Sofa, 2 Sessel(wie neu),
4 Stühle, 1 Sparherd, 2
steinerne Schweine Futter-
t»ö,'.e, verschiedene Ton¬
röhren, 12 Zmtr weit, 1
großer Etubenofen, sowie
ein- Partie Fußbodenflirsen.

Aavflirbhadrr ladet frdl. ein
Ä "thinz,

^R-kchnungssteSer und  Aukt.
Habe za. 10 bis 12 LadungenMima

ÄMWM
^dzuge'^ n. Sofort lieserbar.
8r . Hillmau « , Schmalenfleth

Verloren in Wester¬
stede oder auf dem

Wege von Westerstede nach Moors
bürg eine goldene Damenuhr mit
Kette. Gegen gute Belohnung
adzugedcn in der Geschästestelle
dieses Blattes

Zu verkaufen ein Paar starke

FcknürsÄnilis,
paffend für Arbeiter (Nr. 44).
Hi »r Gertjejanßrn Westerstede

z» LMM. Me AW 'e.
Hosen - und Kaninfelle zahle
höchste Preise.

Juli «« Hoffman «.
Bin lausend Abnehmer fürA/M/Mi,

E -che, Buche und Birke,
! auf 25/30 Zentimeter gekürzt.

Biite Eilofferte. Frei Waggon.
Sikvkksuson lOstfrld)

vsnt Mülioi -,
!Holz, Baumaterialien u. Kohlen.

Uebernahme sämtliche

SstÄs/Hst'/M
in Dachpfannen, Schieferu.Pappe
für Neubauten, Reparaturen und
Umdrckungen.

Weise besonders auf die Papp¬
dächer hin, da dieselben wegen
Mangels an Teer in den Kriegs»
jahicn sehr gelitten haben.

»lok . NuLolpk , Dachdecker,
Uslsitnup

Für die Firma Fr . Halb ach Mt.-Ges. Lerr werde
ich freiwillig öffentlich auf Abbruch verkaufen: da» zu
Nordgeorgsfeh » belegen«

Fabrikgebäude vruteier
MtTsLisTn ^kr6N8
kauft Julius Hoffman » .

Lao ^ vvismenskNj
Langestroße,

MMlmMiilt.

Julius Hoffmaun,

Kaufe

in welchem seither die Fabrikation von Torfstre« betrieben
wurde, ferner die

Raufe
ständigMMr

von weißen KLnssn . Zahle
Mir. 2,S0.

Frrd . Weser , Zwischen«- «.

von weiße » Gänse « .
Abnahme jeden Tag

Sabrik -Einrichtung
bestehend au» LReihwols , LTorfstreupressm, Trans-
«issionev , Riemscheib«« «sw.
Sodann kommen zum Verkauf: 1 Torfprrfse, 20 groß»

Kreitea. 50 kleine Kre'ten, 36 Karren, 25 Setzioilrn,
20 Stuker, 10 Jager, 16 hölzerne und 3 eisern«
Schaufeln, 8 Spate«, 4 Spiiter, 3 Sägen, 6 Beile
3 Laternen, 19 leere Tonnen, 6 Wassntubben, 1
Pferdekltppe, 4 Stege, 1 Eisschlitten, 1 Schrank, 9
Stühle, 1 Etubenofen, 10 Bänke, S Arbeiterrtsche,
verschiedene Bettstellen, plm. 1660 Meter Feld»
bahvgelkifr , 55Z-nt!m. Spurweite, 5 Torfwage »,
mehrere laufend Kilo Vraht ia Riage » und
w«» sonst vorhanden ist. ;

Berkaufstermin ist angesetzt auf

?3NA6l- Nükle.
Das bestellteLsÄ-Fs/mi/ö.
Weizeu uud Gerste,

Kann abgeholt werden.
^«lelksmp.

Mkitsi, 15 Willd.3. MtzK.2lltzk.
in dem Fabrikgebäudezu Nordgeorgsfehn.

Li« Verkaufsgegenstände können2 Stunden vor dem
Termin besichtigt werden.

Velde.  Heim «««,
beeid, ostfr. Auktionator.

RückenkÄiükrs
per Et . M .580, drei St M . 16.7»

ZWEiMsMiim
eleg-,per St . M .9 50, drei St 27 50

VsuMauMiilze
sehrelegaatM .13—.dreiSt 37.75
Männsrfckürre

per Stück 6 25, drei S :ück 18—
AvgokAittig , Dessau. S . INI
Art . Textilwaren und Zellhoffe.
Bertrei an allen Orte» gesucht.

Wir suchen bei sofortiger Abnahme gute

SchaslSmmer
^event , tragende

Schsle Md Msk Nit Ls««m
anzukausenund Litten um Angebot.

Gebr . Polak.

^ »-uch« einige konfirmierte
Htlf-schüler in einfachen

^ ländlichenFamilien unter-
zubringen, schlicht um schlicht.

Zuschriften erbeten an L hrer
Wülbers , Breme «, Delmeftr.88.

Kann abgeholt werden.
Aksülpkoks.

Empfehle
vr . Oetkers

8ck >v3r ^ en lee
deutscher Herkunft.

Aromatisch, bekömmt, ausgiebig
Tlivveloi - » sgomsnn,

Bokl.

Im Vertrauen

FeinsterM-r. Mss
empfiehlt A . Diekmann

Ru:kelrübensamen
lTckevdorfer, gelb u. rot), s
(Sludstrup u- Mammulh ', s

Steckrübensamen
(Wiihelmsburger),

Kuhkohl
(blauer Dickstrunk),

Wurzeln
(halblange, rote),

Wurzeln
(gelbe, tzrünköpstge) i

; ist wieder vorrätig bei

!
8 aus die tausendfach erprobte Wirkung, selbst wrnn
8 schon vieles ordere ohne E-solg angewandt, nehmen
W Fan «» Monotsdeschwe den die virlbewährten

«S»  echt ?« ^ rOpeneropfen „Hr«bar " clsslül. ex 6inna-moni ^ Icok. Lsripbyl. bol. mslli», a Flasche Mk 5,
Qual . exiraüark LUK7.50, bei sehr hartnäckigen Be¬
schwerden Doppelriejenflasche Mir 12,50. Bedeutend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauchv „Krebar -Tee" Pak Mk -2,50. Warnung
vor Nachahmungen. Versand nach auswärts gegen
Nachnohme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Medizinisches Versandhaus Bremen S17
Postfach 225.

Steckrüben
erstklassige Ware, zentner- und fuderweise werden jeden
nachmittag Montav » Mittwoch , Frr.img in der Dar »s

Ed ?w«cht abgegeben.

Or. Otto 6arte!§, 8ü6 - L6s>v6ck1,

ZSrZMstkM!-
Prima gummi-isolierte s

Lupksr- ksitung
in großen Mengen sofort lieserbar. !

RiEüld MM.
Habe bei

Asm 1A . 5//e ?r, / M
und

eine Niederlage von

StzMli-.SkMn!
Dampsbäckcrei

6. kerlinius,
^ussustfekln

Elektr . Licht- u Kraftanlage »,
Ortsnetzba «.

Transformatorevstotioueu.
Spezialität:

Elektromotorische Antriebe.
Motoren aller Art und Größe in
allen Aussührungenstets lieferbar.

Beleuchtungskörper,
Koch- und Heizapparate.

Kostenanschläge zu jeder Zeit.
Das

— lilmmwi -SMll —
meines Vaters B . Ähren « wird
in vollem Umfange bribehaltea.

Ttstn » verclen unter
Osrant natungvr «-» »
elnxssetzi. plomb » «»
tu Oolrl, ?orrellsn, ^msl-
xsn stv. — - ? sst
sokm « i- rlos » e
Lsstnriakvn mittels
lokaler Anüsldesls, dler-
veutüton, Lsdnrelnî en
sto. — Sprsckstunrlen
itäglial « 6 —1 u 2 —7
Uk «-, suck Svnntug ».

LSSMÄ §/K,

Olckenbuk '8 i . 6r.
6 » t»nko1at »-. IS , I«

L!n§anx k?osenstr.
in allernächster

kläbeä. LatinkoksI lelspdon Kr. l455. I

G

^ WE -" Rein erj NWuLAdKZr
!Rolle 1.25 Mark Versand von
10 Rollen au, bei 50 Rsllen a

1,20 Mark gegen Nachnahme.
W Dohtt , Hamb »«« SS,

S chließfach 158

Zainen
in bekannter guter Qualität
empfiehlt zu amtlichen Preisen

I L̂mken,
Baumschulen, klsssvlkoi -sk.

Fernruf 232.

0 « lksii » 1 Svkwdli » §

vottorpstr . I (xvxvnüdor clor bouclesdank). Ist . H3S, ^
^tsüer kür moclsms 2skrck«ü- D

unä krsstzkunäs. W
SpirckrstLinleoi y—1 rormittsxs , 2—5 aÄckmiztai!'», M

8aunt»x> von 9- 1» vkr.

SK « « « WGrGS « « « « » K « M

ü̂ vsumsnn
Für das D. Windberg 'sche
vor in Schwaneburg , Station

Mesoythe werden etwa

Z8MsMM
««gen hohen Akkordlohn gesucht.

k msttlerer Leistung wird min¬
destens «Sgilok Mk. 20,—
9rai>tiert Anmeldungennimmt

^ "" Eher Logewann,  Wohn-
acke Schwanrburgermoor, ent-

»egen. Arbeitsnachweis
Zwschenahn.

Könlgsrot,
Ockergelb,
Schwarze Erde,
Kalkgiün,
Kaikdlan

empfiehlt_ A. Diekmann.

Mb !
an einem in diesen Tagen be¬
ginnenden Kursus für Kraft»

i fahre « teilnehmenwill, wolle sich
möglichst sofort melden.

kickarrl Mütter,
behördl. aurrk. Krastsahrlehrer.

ZM-Akkki» !Sr Ms  A«« kM.
F/M/k/Mß/'-̂ WAsSe

beim Kaufmann Nhlrichs Hierselbst vom Le. d. M»
ab gegen Barzahlung. Preis 1.20 Mk. das Kilogr.
Säcke oder Beutel sind mitzubringen.

Zeder Zuck?resipfäriger ist ohne weiteres zur
Honig- und Wachsabgabean die Vereinssammelstelle
im Herbstd. I verpflichtet. Die Wachs Erzeugnisse
sind sämtlich, Honig in Mengen von mindestens2 Psd.
für jeden Standkorv zu liefern. Imker, welche im
vergangenenJahre keinen Honig lieferten, müssen dies
nach beschaffter diesjähriger Honigernte mit nachholen.

Drr Borstand.

8üä -Läe >vsclit
Jur bevorstehenden Saison
empfehle in großer Auswahl

Fsmes- Mi/
L/tit/stMs

-garniert und vvgarniert.-
Großer Posten

Hüte,  sow '.e Bänder
und Blvme«

-noch zu sehr hilltgen Preisen
f vorrätig.

Ww . A. Lnoelc.

M/fSM/MS
in allen gangbaren ? 8. in Kupfer!
und Aluminium zu mäßigen!

Preisen sofort lieferbar.

MMt/M/M

Kaufe jedes Quantum

u. zahle hohe Preise. .

ck. 11 l ŝmkea,
^psn.

V« kS
TkgMNMk«

Nnttsn UN« ML»«»
vertilgt sofort bei Anwendung
von . Mäusesorl" (1.75 Mark ),
»Rattenfort- (2 — Mk ), 1 Röhr,
chen für 20 qm ausreich. Für
Porto und Verpackung 50 Pfg.
Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn Zu bezieh,
durch Joseph Groß Oldenburg,
Schloßptatz 24. Postscheckkonto!
Hannover 15877.

SKlSkjW Mil
grotzr Lökki

zum Pflanzen bei

Ikeocioi - ^klficks.

Lim. SausWOniW
.MmeilW «- .

e. G m. b. H,
2 « i8ckenalm»

Am Montag de« 14 d. Mts .,
morgens von 9 Uhr ab an,

kommen bestellte

SschKslellWeir«
zur Verteilung.

De« Vorstands



kepsraturen
au Nähmaschinen

können jetzt prow pt am geführt
werden.

I . Bürkmg.

ZpielMn
für Sonnabend den 12 . April , abends ?i/2 Uhr,

Sonntag de« 13. April , abends "U/s Uhr.

OG
G
G
G
GG
GGGG

T Wo ist äenn'8 Kinä? GG ^

Ls/fM AS5M-ASKS55. !
M/MAS . ^

Auf Lager
— 8653 ^ 6113 . —

ZWM iss 8mr
Diama in S Akten von Richard Oswald.

Hauptdarsteller: vsrnei Lielo «' .

»Der Borstand.

»IM - 1 . MMM

ZMWÜUW lii!
AÄ « MsKit

Am Dienstag den 15. ds. Mts .,
nachm. 2 /̂2  Uhr,j/LWSiM/W

in Zwischenahn im Bchnhosk
Hotel, O. Schütt.

Tagesordnung wird per Post¬
karte mitgeteilt.

Der Obermeister

lkon»1.
Die Einwohner von Westerloy

Ihausen und Ihorst werden ge»
beten, zu einer

A/VS/M/iW
am Sonntag den 13. April,

nachm 5 Uhr,
in Haffelders Gafihof zu erscheinen

Zweck: Besprechung über die
projektierteEiseubahnlinieRemel»
Ihausen , Ihorst ,Westerloy,Ocholt

Dieb ». Harm », Dezirksvorst.

Filmschwank in 2 Akten- Verfaßt von Fc. Ginsel.
In der Hauptrolle: Anna Müller -Linke.

rmsttkii AM.
Vers3mm1un§

am Sonnabend de« 12 . April,
nachmittags 8 /̂2  Uhr,

im Wartesaal  zu Apen.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Gauvorturner¬
stunde,

2. Festsetzung neuer Beiträge,
3. Wiederbeginn regelmäßiger

Turnübungen,
4. Aufnahmeneuer Mitglieder,
8. Verschiedenes-

Wegen der reichhaltigen und
wichtigen Taaesordnuna ist das
Erscheinen sämtlicherMitglieder
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

»sisdKk.

Sonntag den 13. April:

EMM
Ekr tritt l,50 Mark,
wofür freier Tanz,

wozu freund! einladet
W Grüvjes.

Unsivexe.
Am 2. Sstertag , d 21 . April

Großer

Osterball.
Eintritt 150 Mk., wofür freier

Tanz. — Anfang 6 Uhr.
Es ladet freundl. ein

<S. Hamjtdisrs.

Vu8 WuI6mä6ctien. G
Eine Schmugglergeschichte.

^U8 dem lieblichenÎ orätirob A
Naturaufnahme.

Sonntag nachmittag 31/2  Uhr:

G " -0 Msttk-MßMS G
G - - — T

Preise der Platze : / Ah
Sperrsitz2 Mk .. 1. Platz 1.50 Mk . 2 Platz 1 Mk.

Nachmittags Kinder halbe Preise.

!GGGGS S GGGTZW

«KN « « « «

Kelle.
Am Sonntag denAl3. ds. Mts .:

NsM«
Eintritt 1Mk., wofür freier Tanz.

Er ladet sreundlichstein
K° ^ sokisnÄorl.

«AAUAAANS«

^ Am 2, Ostertage (21. April),

Mw/leoM
Anfang 6 Uhr.

Eintritt 1,50 Mark , wofür
freier Tanz.

Hierzu ladet sreundlichstein
Fr . Brchr

M !l8te6e.

kür Sisr
zahlen wir h öchste Preise  u . bitten um Anlieferung

0 . Ja »tze« I Bökel
G . Kuhlman « / ^ orer.

1 . W Leonhards ^

Am Sonntag den 13. April

Anfang 5 Uhr.
Eintritt 1Mk , wofür freier Tan-

Er ladet sreundlichstein
G .?Hunten »an «.

Wich. Orth
I . H. Strutz

Nuguftfehn

Edewecht
Am Sonntag den 27 . April

I
^wozu sreundlichst einladet

Aklltll is AuMikW
im Saale des Gasthauses « snssnn.

Gastspiel
der »ikdeMsiU«

Direktion: Itonnsii k.» djon , Leer (Ostfr.)
Sonnlsg «>« « 13 . -kpntt , abends 8 Uhr:

Eigene Ausstattung! MM " KolossalerLacherfolgI
Mit großem Erfolge überall aufgesührt.

8 Gesangsschlagerl Operetten -Neuheit l

llli « LtMsi » EEsirlsd.
Operettenschwankin 4 Akten von Wilhelm Wilhelm  i.

Musik von Kurt Baum und Ernst Werrelmann.
Spielleitung: Fcltz Ftscher.

Preise der Plätze im Vorverkauf: Sperrfitz (num. Platz) 2 Mk,
1. Parkett 150 Mk . — An der Abendkasse: Sperrsitz 2.25 Mk.,
1. Parkett 150 Mk . — Voroerkaufsstelletm Lokale d. Hrn. Ianßen.

Nachmittag » 4 Uhr:

8cküier- und Kinder-Vor8te!!unA
zu kleinen Preisen.

Nsnssl un « Ki' vlvl , Märchenkomödie in 4 AKIen nach dem
Grtmm'schen Mä -chen oleichen Inhalts unter Verwertung der

Humperding'ichen Opernmelodiea von Sophie Henning.
Spielleitung : Direktor Labson.

Preise der Plötze: Sperrsitz(num. Platz) 80 Ps ., 1. Parkett SO Pf.
Karten für diese Vorstellung find nur an der Theaterkaffe

zu habe n.  _ Di « Direktion.

KUItUtöirZElMtrEEtMUtMSt

H. F Brinke«.

NosLrup,
Sonntag den 13 . d. M:

unter Mitwirkung des
! :: Gemischten Thors ::
-wozu sreundltchst ein ladet

Fritzz« Klamp««

??^ Mlt dem 15. April werde ich"mich hier in der
alten Schmiede als

Schuhmacher
niederlasien. Indem ich prompte und reelle Arbeit
verspreche, bitte ich die geehrten Einwohner vvw
Gari holt und Umgegend um gütigen Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Serk. SsrrSss.
.Lr

Lrer
kauft jedes Oiuantum

uub bittet um Offerte nebst Angabe der wöchentlichen
Liefermenge

Löfnsr ^ ier Lentrsis a . m >>. n.
8652.

Oöln  3 . I^ b . , Bogteistratze 2S . Telef. -4. ^653.8654.

In dieier Firma sind sämtliche
Kölner Eicr-Grvßhäodler vereinigt

Telegr.-Adreffe:
Tisi ' osnli ' si »» Lüln.

Ldlv.MMZMWH.Wekiechrdr
e. G. m. b. H , Westerstede«

W 31 Irrmbtt 18l8.
Aktiva. Passiva.

' . Kaffenbestand. . . 472,31 1. Schulden . . . . 2651,SS
1. Forderungen . . . 4941,37 2. Geschäitsguthabe»
l. Inventar . . . . I5S.— der Genoffen. . . 1519.-
4. Geschäftsguthaben« 3 Reservefonds. . . 312.71

Konto. 200.- 4. Betriebsrücklage . 609,-
5 Reingewinn . . . 659.4S

5764,18 5761.18

Zahl der Genoffen am 1. Januar 1918: 13?. Zugang: 19L
Abgang —. Mitgliederbestand am 3l . Dezbr. 1918. 234.

Die Geschäftsguthabender Genoffen haben sich vermehrt um
Mk. 230.—. Die Haftsumme um Mk . 40 800,- .

Gesamthastsummeder Genoffen am 31. 12. 18: Mk . 93600,—.
B. M-y-r. K Schöuf ld. Fr. Zi.se

Statt besonderer Mitteilung!
Die Verlobung meiner Tochter

Meta mit dem Landwirt Heirn
Diedrich znr Loye , Queren¬
stede, zeige ich hierdurch er¬
gebenst an.

Mv . »iost , Unlmsrs
ged. Böse

Heidkamperfeld.

HM-

Mis .Mer;

Mtli - zsr LD
Verlobte.

Heidkamperfeld , Quereasted«,
z.Z.Zwischenahnerselv,

April 1919.

-M

Ärs HW . „WWW  MM ".
Am Sonntag den t,3. April:

Skl -l.

8-

wozu sreundlichst einladet
Anfang S Uhr.

I
m. v . Uürk »,

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem so
schweren Verluste unseres lieben

^Entschlafenen, allen denen, die
uus so hilfreich zur Seile standen,
seinen Sarg so reich mit K änzea
schmückten, ihm das letzte Geleit
gaben und besonders Herrn Pastor
Barelmann für seine trostreichen
Worte am Grabe unfern tiefge¬
fühlten, innigsten Dank.

Carl Harm » «ab Fra «,
nebst Großmutteru. Geschwistern

Statt Karten!
Als Verlobte  empfehlen sich:

Mstkiläe Siems
Willy »euer

Westerstede , Eben, echt,
z. Z Oldenburg, » Z Oldenburg,

1i. April , 9l9.

Ekernermoor , den 9 April 1919.
Statt Ansage!

Heute morgen um 8 Uhr entschlief an Alters¬
schwäche unser lieber Vater, Schwiegervater,
Bruder, Schwagerund Großvater, derVetera  «

Z. v . Meirose
in seinem 77. Lebensjahre.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
Wilhelm Meirose u. Frau geb. Ziese

nebst Angehörigen.

Beerdigung am Montag den 14. d M , nachm.
41/2  Uhr, um 2 Uhr Tiauerandachtim Haufe.



(F »nrjp««chW Skr. S)
erscheint täglich mit Smivuymr i>« Tage» nach Soun» and Feiertage».

drei« ?ür« Biertelsahr frei irr» Hau« bezogt» 3,42 Mord, zum Abholeu von der Pop 3,00 Mari. Mau abouuiertbet allen Postämtern(oder LavdbriestrLgern) und ln der EgredMo«. — « nzeigeaAebLFLr Vit einspaltigePetitzeilr (oder deren Kaum) für Inserenten so» dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg, für außerhalb de» Herzogtum« wohnende2S Pfg. Bedlame« dosten 78 Pfg. die ZeileAuzeig .N'Anrrahm« bi» S Uh, vormittag » am jeweilig « » Lrucktage ; größere  Anzeigen werde» am Tage vorher erbeten.
W, die Bückgabruuoerlangt eillgesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. — Jede« Anrecht auf Aabatt geht verloren, wenn Anuoncen-Gebühresdurch gerichtliche Mitwirtn»,rtugezoge» werde« « üßen. — Platvorfchristenbei Aufgabe von Inseraten werden« ach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für de« verlangtenPlatz wird «ich» überaommea.

«r . 87 Westerstede, Sonnaabead de« 12. April 1919. 59. Jahrgang

Zweites Blatt.
Was kosten uns vie Esisisiags?

Nund 1L Milliarden Verlust am Nationalvermögen.
In einer anscheinend offiziösen Kundgebung über die

Verluste durch die Streiks der letzten Zeit wird betont,
daß infolge der Streikunruben der Wert des deutschen
Geldes im Auslande von Stunde zu Stunde sinkt. In
Dänemark haben 112 Mark deutschen Geldes nur noch
den Wert von 33,25 Kronen , in Stockholm den Wert von
31,50 Kronen . In der Schweiz , wo vor wenigen Tagen
noch für einen Kaufpreis von 80 Mark 107,50 Marl
bezahlt worden sind, müssen heute für diesen Betrag be¬
reits 334 Mark bezahlt werden.

Da- deutsche Veld ist auf rund L5 '/« seines Wertes
gcsunke«. Ju diesen Strciktage» beträgt der Kursverlnst
pro 80 Mark 88,56 Mark. In Deutschland haben wir
zurzeit etwa 55 Milliarden Mark Papiergeld im Verkehr.
Auf 86 Mark haben wir in rvemjgeuT««eu 86,56 Mark
an Wert verlöre«, als« aus 166 Mark 45,72 Mark. Ge¬
messen an dem Ltand unseres Geldes tu der Schweiz,
haben wir als» durch die fürchterliche Vrnnruhizinls unserer
Wirtschaft durch das Venrralstreikficber, in das unsere
Arbeiterschaftjeden Tag von neuem gehetzt wird, iu wenigen
Tagen I5N13 736V66 Mark verloren.

DaS muß zum Zusammenbruch führen . Die Lebens-
mittelprcise werden iuS Ungeheure steigen, wenn das so
fort geht. WaS wir vor zehn Tagen in der Schweiz an
Lebensmitteln «och für 100 Mark bekommen haben,
müssen wir heute schon mit 145,73 Mark bezahlen.

, Eichhorn enLiarvi!
1371 Tote im Berliner Bürgerkrieg . '

Wie ein Hintertreppenroman liest sich der Bericht
ober die letzte Sitzung des Untersuchungsausschusses der
Preußischen LandeSversammlung , der feststelkensollte, wer
Schuch war an den Januar -Unruhen in Berlin . Die Unter-lUchung hat den früheren Berliner Polizeipräsidenten
! Eichhorn ungeheuer belastet.
Ihm werden Unterschlagung, versuchst er Kassenranb und
andere Dinge vorgeworfen , die gewöhnlich nicht zu den
Obliegenheiten eines Polizeipräsidenten zu gehören pflegen.
Ocamen» beS UntersuchungsarlSschusses berichtet nämlich
NegierungSrat Doys:

Die von Eichhorn ausgestellteCicherheitSwehrhabe in
den Pliiizeiretneren «nd im Polizeipräsidium übel gebanst,
über viele HunderttausendeMark fehlen Belege . Eichhorn
selbst hat in einem Fall 5106 Mark, in einem ander» Fall
1683 für sich persönlich unterschlagen . Unter den
verschwundenenGeldern befinden sich auch 147666 Lei
rumänischen Geldes , die bei Offizieren beschlagnahmt
wurde» und seitdem spurlos verschwundensind.

Eichhorn hat den revolutionären Obleuten und anderen
unabhängigen Organisationen die Wokmimgslisten der

g>>So?liek«-rt . und die Schutzleute, die sich

Zwischen k)al) unä Î iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

?! (Nachdruckverboten.)
Dar war brcmßen am Friedhof , als man den Sarg

>n da§ Grab gesenkt hatte und Frau von Eichberg mit
sttternder Hand als erste die üblichen drei Schollen Erde
m die Grube warf . Schwankend wollte sie die Schaufel
dann an May Makenzie weitergeben . Da aber trat
araulein von Buchlau , die mit ihrem Bruder knapp hinter
den beiden Damen stand, rasch vor , nahm sie ihr aus der
vand und warf die Erdschollen als zweite in das Grab,
und dabei streifte ein Blick tödlichen Hasses die von ihr
»erdrängt, Sängerin.

Bemerkte eS May Makenzie ? Wahrscheinlich nicht,
«der Lichte schwarze Schleier war nun zurückgeschlagen

Zeigte ein zwar verweintes , aber unsagbar liebliches
Gesicht mit rötlichbraunem , lockigem Haar und seelenvollen»lauen Augen.
. Fräulein von Bnchlau gab die Schaufel nicht weiter,
ledern ließ sie auf den Erdhaufen niedergleiten , von wo

mit einem sanften Aufblick flüchtigen Staunens
ausnahm, um ihrerseits dem Toten die letzte Liebespflicht
M erweisen.

A ?" " zog sie den Schleier wieder vor , nahm Frau
von Elchbergs Arm und führte die unglückliche Mutter
"Er leise geflüsterten Trostworten hinweg,

j Aber Meixner folgte den beiden unbemerkt.
4. Kapitel.

->, Wochen waren vergangen , ohne daß irgendein Licht-
'" üdl in die Giftmordaffäre gefallen wäre.
, Bei der Polizei hielt man an dem Gedanken fest, es
onne sich nur um die Tat eines Menschen handeln , der
Fördermänner beseitigen wollte . Und alle, die dabei in
betracht kommen konnten, wurden insgeheim beobachtet,
man erforschte ihr Privatleben , ihre Vergangenheit.

Dabei ergab sich natürlich bei vielen völlige Reinigung
Ivn ledem Verdacht. Über einigen aber blieb die dunkle

der Uvabhäiigigenpolitik nicht gefügt haben, ' sind seitdem
nicht nur persönlich, sondern auch in ihren Familien in
der brutalsten Weise terrorisiert worden . Vom Magistrat
Berlin hat Eichhorn viele Zentner feinsten Auszugsmehls
erpreßt , um davon Torten für seine Leibwache backen zu
lassen. Die Sammlung und Austeilung von Waffen hat
Eichhorn bereits am 11. November 1918 begonnen. Allein
van der Deutschen Waffen- und Munitionsfabrik sind
Waffen im Werte von 400000 Mark erpreßt worden.

Eichhorn hat ferner unter Benutzung eines Saiicrstoff-
gebläseS versucht, die HanptkasscdeS Polizeipräsidiums zu
beraube», der Versuch ist ihm aber nicht geglückt. Im
Polizeipräsidium wurde i» den von Eichhorn und seinen
Trabanten besetzt gehaltenen Räumen eine Notcnprcsscgc-
suliden, die zur Beuutzung fcrtiggcstellt war.

Nach Anhörung dieser Anklagen gab der Minister des
Innern Heine eine Übersicht über die Januarunruhen , die
planmäßig organisiert gewesen seien.

Niederschmetterndwirkte die Mitteilung » das; 1871
Menschenlebende» Januar - und Märzunruhcn zum Opfer
gefallen seien, darunter fast ein Zehntel Soldaten.

Die Plünderungen in den von Aufständischen besetzten
Gebäuden waren sehr groß . An der Verteidigung dieser
Gebäude haben Russen und Frauen in hervorragendem
Maße mitgewirkt . So hat eine mitverhaftete Frau Stein-
brinck aus Neukölln im Erker des Vorwärtsgebäudes ein
Maschinengewehr bedient , durch dessen Kugeln mehrere
Regierungssoldaten gefallen sind. Diese Mitteilungen
werden in der Öffentlichkeit keinen geringeren Eindruck
machen als in der Sitzung des Ausschusses.

Reglerungsiruppenin Magdeburg.
Vollständige Arbeitsruhe.

In allen großen Betrieben Magdeburgs ruht seit
Dienstag die Arbeit ., In der Nacht auf Mittwoch kam
es mehrfach zu Zusammenstößen . Ein heftiges Gefecht
entspann sich um das Haus der „Volksstimme ", auch an
der Hauptpost und an anderen Stellen gab es Schießereien.
Tote und Verwundete blieben überall zurück.

Mittwoch früh 3 Uhr begann der Einmarsch der vom
NcichSwchrministcrNoökc entsandtenTruppen. Ernstlicher
Widerstand ist ihnen nicht entgegengesetztworden, obwohl
es mehrfach zu Schießereien kam. Die NcgicriingStruPpen
sind bis ins Zentrum vorgedrungen. Sic haben den Dom-
Platz gesäubert und die Hauptstraßen besetzt. Unter ihrem
Schutz ist der Verkehr der Straßenbahn wieder ausgenommenworden.

Die Magdeburger Garnison bestand bisher aus dem
Wachregiment, einer Art Sicherheitswehr , aus Reitern
des Regiments 26 und ungefähr 1000 aktiven Unter-
Offizieren. Das Wachregimeut verhielt sich sehr zweifelhajt.

*

Politischer Generalstreik in Braunschweig.
Auf Beschluß des Aktionsausschusses, des Betriebs-

ltilöschnsses und der Vertrauensmänner der Arbeiter ist
Mittwoch vormittag die revolutionäre ArbeiterschaftBrann-
chwcigS in den politischen Generalstreik cingctreien. ES
Nlt, wie es im Aufruf heißt, den Kampf argen den

Wolke unaufgeklärter Tatsachen schweben, und diese Un¬
glücklichen erkannten bald mit Schrecken, daß irgendein
geheimnisvolles Auge jeden ihrer Schritte belauerte.

Jin Auswärtigen Amt war man dagegen überzeugt,
daß nur ein Wahnsinniger der Täter sein könne. .

Die Zeitungen brachten täglich spallmlange Berichte,
die über jeden Schritt der Polizei unterrichteten . Man
hatte die Firmen ermittelt , die die einzelnen Stücke der
Emballage , die Schächtelchen, Kuverts , das Briefpapier,
auf dem der Prospekt des „probeweise zugesandten Nerven¬
stärkungsmittels " hektographiert war , in den Handel
brachten. Aber da zahlreiche Gsschafte gleiche Artikel am
Lager hielten und niemand sich erinnerte , kürzlich gerade
diese Dinge in größerer Anzahl verkauft zu haben, war
damit nichts geholfen.

Sachverständige untersuchten die Schrift der Begleit¬
briefe und Adressen. Sie ergab wenig . Es war eine häufig
angewendete Rundschrift ohne besondere Charakteristik.

Der Inhalt der Schreiben war eine getreue Kopie
von hundert ähnlicher Reklamebriefe . Die Unterschrift
„Theodor Kornis " und die darunter angegebene Adresse
für Nachbestellungen dieses „von ersten Kapazitäten ge¬
prüften , nach jahrelangen Versuchen erzeugten , absolut
unschädlichen Mittels " waren eine freche Mystifikation.
Ein Mann dieses Namens existierte gar nicht in Wien.

Woher der Absender das Gift — man hatte ausge¬
rechnet, daß es im ganzen 20 Gramm gewesen waren —
beschafft, woher die Oblatenkapseln stammten , wie es einem
Laien möglich war , den tadellosen , nur mittels einer feinen
Maschine möglichen Verschluß herzustellen, darüber wußte
man gar nichts . .

Inzwischen erwartete das Publikum von Stunde zu
Stunde eine Verhaftung . Tag und Nacht liefen Anzeigen
und Ratschläge im Polizeipräsidium ein, ein Beweis , wie
fieberhaft alle Welt an der Aufklärung dieses mysteriösen
Falles mitarbeitete.

Polizeirat Schindler war verzweifelt.
„Es wäre eine Niederlage ohnegleichen, wenn wir

den Schuldigen nicht entdeckten!" sagte er zum so und
lovielten Male zu Kolb, der sich Tag und Nacht kaum

Kapitalismus und den Militarismus und die Rettung der
Revolution.

Sämtliche öffentlichen Lokale, bis aus die Lebens¬
mittelgeschäfte, sind geschlossen zu halten . Nach 8 Uhr
abends darf niemand mehr ohne Ausweis des revolutio¬
nären Aktionsausschusses auf der Straße sein, aus¬
genommen Arzte usw. Vor den Banken sind Vollswebr-
posten aufgestellt. Auch der Eisenbahnverkehr ist voll'
kommen stillgelegt.

*

Lage in den Kohlenbaugebieten.
Wie von authentischer Seite festgestellt wird , sind die

ans dem Nuhrrevier während der letzten Tage gemeldeten
Streikziffern insgesamt und im einzelnen um ein Erheb¬
liches über den wirklichen Bestand der Ausständigen
hiuausgegangen . Alle nicht amtlichen Nachrichten über
die Zahl der im Nuhrrevier Streikenden sind mit größter
Vorsicht entgegenzuuehmen. Wie der Bergbauverein be¬
richtet , haben auf den vom Streik betroffenen Zechen
42 829 Mann gearbeitet . Außerdem arbeiteten auf Zechen,
die überhaupt nicht vom Ausstand betroffen sind, 15177Mann.

Verschärfter Belagerungszustand.
Seit Dienstag nachmittag ist über Essen Stadt und

Land  der verschärfte Belagerungszustand verhängt worden.
Beim Einzug der Negierungstruppen kam es infolge des
Versuches, einen Bagagewagen zu plündern , zu einem
Zusammenstoß zwischen Militär und Zivilisten , wobei
durch Handgranaten zwei Zivilisten getötet und mehrereverwundet wurden.

Die Düsseldorfer Arbeiterschaft hat sich in geheimer
Abstimmung in den einzelnen Betrieben mit überwiegender
Mehrheit für Fortsetzung des politischen Generalstreiks
entschieden. Sämtliche Arbeiter des städtischen Gas - und
Elektrizitätswerkes haben ebenfalls die Arbeit eingestellt.
Dienstag wurde über Düsseldorf der verschärfteBelagerungs¬
zustand verhängt.

Sächsische Bergarbeiter ebenfalls im Slusstand.
Seit Dienstag nachmittag sind die Belegschaften des

Lugau -Olsnitzer Kohlenreviers ausständig . Die Streikenden
haben zehn Forderungen aufgestellt und verlangen unter
anderem die Einführung der siebenstündigen Schichtzcit,
völlige Auszahlung der Eutschuldungssumme , Beseitigung
der bestehenden Regierung , sozialistische Führung der
Bergwerke durch Einsetzung der Betriebsräte , sofortige
Zuweisung von reichlichen und billigen Lebensmitteln,
Bezahlung aller Streikschichten. Im Falle des Versagens
des alten Bergarbeiterverbandes soll eine sächsische Berg¬
arbeiterunion gegründet werden . Ein Übergreifen der
Ausstandsbeweguug auf Zwickau ist zu befürchten.

Französische Kriegsgerichte gegen Streikende.
Der französische Kommandierende im Saarrevier gibt

bekannt, da seinen Befehlen zur Arbeitsaufnahme nicht
nachgekommen sei, würde eine Anzahl Verhaftungen oor ->
genommen . Von den Verhärteten wurden 21 vor das
Kriegsgericht gestellt und zu Strafen von 2 bis 5 Jahren
Gefängnis verurteilt . Die übrigen wurden in das rechts¬
rheinische Gebiet durch Eisenbahntransport abgejchoben.

Ruhe gönnte , um nur ja keine halbwegs mögliche Spur
aus den Augen zu lassen.

Kolb , der an seinem Schreibtisch saß und eben in eine
neuerliche Prüfung des Begleit -Prospertes der Gistpillen
vertieft war , blickte verwirrt auf.

„Meixner war gestern abend bei mir , Herr Polizeirat!
Er machte mich auf einen merkwürdigen Umstand auf¬
merksam, der uns in der Tat bisher entgangen ist . . . .
Bitte , lesen Sie diese Sätze hier im Begleitschreiben !" Er
wies mit dem Finger auf die betreffende Stelle.

Schindler nahm das ihm gereichte Blatt und las
halblaut : „Die Wirkung der Pillen ist verblüffend . Es
tritt eine sofortige Erhöhung der Arbeitsfähigkeit ein.
Geistige oder körperliche Anstrengungen werden unmittelbar
danach spielend bewältigt ."

Der Polizeirat blickte enttäuscht auf. „Nun und — ?
Dies haben wir wohl schon hundert mal gelesen! Was
wittert denn Ihr Schützling dabei Besonderes heraus ?"

„Hm — er findet mit Bezug darauf den Zeitpunkt
auffallend , in dem Eichberg die Pillen nahm ."

„Wieso ? Erklären Sie mir das deutlicher !"
„Eichberg hatte an diesem Abend weder geistige noch

körperliche Anstrengungen vor . Er wollte zu Hause bleiben
und zeitig zu Bett gehen. Er schrieb einen gewöhnlichen
Liebesbrief — wozu bedurfte er dabei einer künstlichen
Erhöhung seiner Arbeitskraft ? Es ist in der Tat sehr
auffallend , daß er mitten im Briefschreiben auf die Idee
kam, diese, wie der Prospekt sagt, unmittelbar wirkenden
Pillen zu nehmen . Wo er zudem noch aufstehen und sich
ein Glas Wasser holen mußtet"

„Auffallend oder nicht — er tat es eben. Für uns
kommt doch nur diese Tatsache in Betracht !"

„Vielleicht doch nicht, Herr Polizeirat ! Wenn man
im Lichte dieser eben erwähnten — auffallenden Tatsach«
die Begleitumstände betrachtet —"

„Welche meinen Sie ?"

(Fortsetzung folgt.)



Sicherheitsmhr
U die 8e«eikdeI ' .

Die Mitglieder der Wehr werden hiermit zusammen-
gerufen.

Bezirk  1 . Kayhauserfeld, Aschhauserfeld, Aschhausen
und Kayhausen bis zur Landstrotze nach Aschhausen auf
Sonnabend den 12. April, abends 7'/* Uhr, nach Bevfing«
Easthof ia Aschhauserfeld.

Bezirk  2 . Westliche Hälfte von Koyhausrn, Zwischen¬
ahn, Cprcken, Zwischenahnerfeld und Brockhoff auf Montag
den 14. April, abend» 7V» Uhr, nach Meyer» Hotel in
Zwischenahn.

Bezirk  3 . Rostrup, Ohrwege. Dänikhorst und Ekern
auf Dienstag den 15. April, abend» 7'/' Uhr, nach Schmeer»
Easthof in Ohrwege.

Bezirk  4 . Elmendorf, Langebrügge und Helle auf
Mitwoch den 16. April, abend» 7V» Uhr, nach zur Loye,
Easthof in Elmendorf.

Tagesordnung:
1. Endgültige Feststellungder Listen der Sicherheit»

wehr für die einzelnen Bauerschaftenund Au»'
händigung der Ausweise.

2. Wahl der Führer.
3. Besprechung über die Einrichtung de» Nachtdienste».
Alle Männer über 20 Jahre alt, die mit der Waffe

gedient haben, werden aufgefordert, in die Sicherheitswehr
für die Gemeinde Zwischenahn einzutretrn.

K. Reiner ». H. Behrens . H. E. Keinen.

8 « m » inek»  Lrls « » « vk1.

Die Hebung von Eemeindeumlagen für da» Rechnungs¬
jahr 1918/19 findet im Eeschästrzimmrr de» Unterzeichneten
Rechnungssührers wie folgt statt:

für Nordedewecht1
„ Nordedewecht2
„ Eüdedewecht
„ Osterscheps
„ Wester schep»
„ Jeddeloh 1

am 14. April,
15. ..
16. „
17. „
19. ..
22. „

für Jeddeloh 2 u. Scharrel am 23. April.
Die Steuerpflichtigenerhalten Steuerzettel zugestellt,

welche oorzulegen sind. Der Betrag ist abgezählt bereit zu
halten.

Nachmitttag», sowie Sonntags wird nicht gehoben.
Lüer », Erm .-Rschnungsf.

Für die im Mai d. I . an sämtliche früheren Köiplätzen
stattstndenden Stierkörrmgru stad die Ballen, welche vor-
geführt werden sollen, bei unserer Geschäftsstelle bis spätestens
de» 15. April d. Is . anzumelden. Zar Anmeldung ge-
vügt die Einsendungde, Kälberscheine» unter Angabe des
Körortes. Die Scheine sind nach beendigter Körung zurück¬
zufordern. Jeder Anmeldung find 50 Psg. für da» Ver¬
zeichnis der Bullen beizusügen. Verspätet angemeldrte Bullen
werden nur gegen Zahlung einer Gebühr von 5 Mark zur
Körung zugelassen. Nach Ablauf der Meldefristwerden die
Körorte und Termine bekanntgegeben.

Dis Versicherungsanträge werden gelegentlich der Kör¬
ungen entgegengenommen. Die Abschätzung erfolgt kostenlos.
Der Vers-Beitrag beträgt 1 Prozent der Vers.-Summe.

Jever, den 1. April 1919.

3Mk!ilM. HMWmille. 8.
Hinr. Müller.

Anzüge Joppen
Paletots Gummimäntel
Hosen Unterzeugs
Westen Arbeitskleidung

Nur beste Qualitäten.

>. ÄlNllWW,
Oldenburg,

88 Achternstr. Achternstr. 88.

3>»»M -Lttklls.
Zwischevah «. Im Auf-

trag« habe ein« in der Näh«
von Der »berge » an der
Chaussee belegene

al» die in bestem Zustande
befindlichen Gsbänbe —
Wohnhaus vebst Stall
— und etwa 12 Sch «S.
i » einer Fläche beim
Hause liegenden Garten-
««d Vauläudereie»

au» der Hand zu verkaufen.
Diese zu verkaufende Besitzung

eignet sich zu jedem Geschäft»
betriebe und besonders gut für
einen Privatmann, der ange¬
nehm auf dem Lande wohnen
will.

Verkaufsbedingungen find
günstig und wollen Kauflieb¬
haber sich baldigst bei dem
Unterzeichneten melden.

I . H . Hinrich «.

Verkauk von
SrrmMücken.
Zwischsvah ». Der Haus¬

mann I . F . Brockhoff in
Aschrvrge beabsichtigt von
seiner daselbst belesenen Hau»-
mannsstrlle folgende

nämlich:
». da«Wtestulavd „Wöst--n"

und „Göhl", grob etwa 11
ku, gutes Kuhheu liefernd,
im Ganzen oder in mehreren
Abteilungen,

b. das Wirsevlavd „Wösten¬
pfand", grotz reichlich1 du,
die im „Vieh" belegene
Weide , grob 3,5592 k»,
die daselbst belegen« Fläche
Bauland zur Hälfte, grob
2 du.

s. da« auf dem Aichwezrr Esch
belegene Bauland „Rege¬
stücken" und„Börtrl»", groß
75 »r.

l. die zu Bschwege belegene
Wirse „Grotewisch", grotz
1 K->, bestes Kahheu liefernd

zu verkaufen und wollen Kauf-
geneigte sich baldigst mit dem
Unterzeichneten zwrck» Unter¬
handlung in Verbindung setzen.

I . H . Htvrichs.

rlrastfahr-

personal!
Für Grenz- und Heimatschutz werden Fahrer mit Führer¬

schein II, sowie Büropersonal, die bei Kommandeuren der
Krastfahrtruppen tätig gewesen sind, gesucht (Betriebsstoff
Abtg. pp)

Meldungen Persönlich oder schriftlich an Unterzeichnete
Dienststelle.

SUMllMUMdS Ii> A>K.. Mm ! ISk SMMMli».
Haunover , Adolfstr . 3, 2. Stock.

Biem-Mil«!.
Edewecht.  Der Gastwirt

und Imker Fr . Harms zu
Osterschkps läßt am

Mss!« dr» U. Mil,
nachm. 2 Uhr ans.,

in und bei seiner Wohnung
1VS Körbe beftüberrvint.

2 Horrigpress-n, 200 gute
Bienenkörbe, 200 gute Bie¬
nentücher, 1 schweren Acker«

I wagen mit eis. Achsen
öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen.

! Kai-flitbhaber ladet ein
i Weisrevben , Auki.

Loke!.

Ail/s LMe/
aller Art und zahle für Land«

Huhne«

8,28 k» a --k
für Raffehühuer

7
pro Pfund Lebendgewicht

2u vopdeaukon besondererUmstände wegen, Mitte Mai
lieferbar, eine wunderschöne, sehr wenig gebrauchte

Zimmereinrichtung
bestehend aus : Sofa , zwei Sesseln, vier Stühlen, alles mit
Plüschbezug, Tisch, Büffett und Spiegel. Besonders massive
Handarbeit.

Anfragen unter ll . U. 3K1S an der Expedition dies. Blattes.

8868Klsslre-üksei
prima Qualität , sofort abzugcben, >ägl. neuer Zugang.

vr. Otto 63rtel8, 01äenbur§.
Handelshof.

Fernruf 1727. — Geschäftszeitvon 8—3.

Ä

N Am Sonntag den IS April:»Oro886rk3ll
G-
G
G
G
V

ZI
G
G

Anfang S Uhr.
Eintritt 1.50 Mir., wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichstein tt . » vlnornsnn

G

Z
Am Sonntag den 13. April:

Außer Ball
Eintritt 1bo Mk . — Anfang 5 Uhr.

Es ladet freundlichstein
WssL «rst «aIa. Al- vul » «

-L
Ä

Halslnup.

Am zweiten OsterLage:

Großer vaü.
Anfang s Uhr.

Eintritt 1,50 Mark , wofür freier Tanz.
Es ladet freundlichstein » . Tkksn

L

I "-MU
Edewecht . DerKaufmm

E. Berviug zu Oldenbuiz
beabsichtigt seine zu Südedv
wecht direkt an der Ehachi
belegene

SefitzUU
bestehend au» komplett«
Woh «« und WtrischastS
gebäade « — Schwei»«
Mästerei— und 15.01751»
meist in Kultur befindlich«LMM

öffentlich meistbietend durch d«
Unterzeichnetenverkaufen I>
lassen.

Der Antritt kann nach B»
einbarung erfolgen. Vie!
Pferde, Wagen etc kö»m>
gegen angemessene Bezah
übernommen werden.

Der zur Bewirtschaftungda
Stelle erforderlicheKunstbüngk
sowie sämtliche» Saatgut '
übernommen werden.

Die Besitzung ist zu '/<
bester Kultur und kann
deren Ankauf besonder»
fehlen. Der größte Teil^
Kaufpreise» kann oerzia'
stehen bleiben.

Verkaufttermin ist anberaB
auf
Swtaz d>» >5 MN

nachm. 5 Uqr,
In Mügge's Gasthaus B
Bei trgeno annehmbarem̂
bot soll der Zuschlag sofort«'
teilt werden.

WriarevLe «, A°lt

kettnässest
wird geheilt. —Auskunft ums»"
G Stuckimana Laagwed«

Bremen.

Ich habe 3 Stück gebr-»̂

iNotorrLäet
billigst abzugeben.

»ivk.

MZs/'§/M!/ö/§e«"
find wieder vorrätig bei

NLe VaumaB



(F «r»sp««ch«r Mr- 5.)

M«

erscheint täglich mit Duonahmede« Tages nach Sann« und Feiertagen.
,kk» MerLei'cihr durch die Post frei in» AE bezogen3.42 Mark, zum Abhalen von der Post 3.0V Mark. Alle PoSrmßgNe» und LvmdSriesträg« nehme« « e- rLv- Yt» «rtMKL»« «^ tgengrdLhr Kr die eiuspaMsr KteinzeM ivder deren Bemnü sür Auftraggeber.rus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg.. Kr autzerhalb der Herzogtumrwohnend« 28Psg . BtklaniM »oste« ?S P «g. die LlL«Anz,ü«-s?z-Wrt«r»hmr di» S Uhr vormittag » am jeweilig :« Druckt««« : größere  Anzeigen werden am Tage vorhererdeten.

»sj, die Rückgabeunottiangt ringeslmdter« chrtstßücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Bnzeigeu.GrSLHrendurch serichtttch« Mit« irL-« Lcivgezogm werden müssen. — Varvorsc-rKen bet Aufgabe der Inseraten werden«ach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr Kr de« oertangteoMntz wird jedoch nicht Wernommru._

Rr. 88 MMMede, Sonntag dm 13. April L9S9.
MUMIIIIs-rM

SS. JatzrZmZ
----- ---- --

Oeuische Naironalversammlung.
l32. Sitzung.) 6L Weimar , 10. April.

Die Versammlung tritt heute wieder nach der am
29. März begonnenen Unterbrechung der Arbeiten zusammen,
und seht die erste Lesung des Etats fort . Das Wort nimmt
alsbald

Ministerpräsident ScheiScrnann.
Er führt aus : Das wichtigste außenpolitische Ereignis seit

der Vertagung dieses Hauses war der Abschluß der Verhand¬
lungen über den geplanten Durchzug der polnischen Armee
durch Danzig . Die -e Verhandlungen haben uns zwar nicht
völlig von,der Last von Bestimmungen befreien können , dreunter anderen Voraussetzungen in den ersten Waffenstillstands-
vertrag ausgenommen 'worden waren , aber praktisch ist es ge¬
lungen . unsere Gegner von einem Plan « abzubringen , der
eine deutsche Provinz schwer gefährdet hätte . Die Treue zum
Vertrag ioll das Kennzeichen des neuen Deutschland sein.
Daneben steht die Treue zu uns selbst. Ihr Gebot zwingt
uns zur unerschütterlichen Wahrung derjenigen deutschen
Lebensinteressen , ohne die weder ein nationales , noch eur
staatliches Dasein möglich ist. Jede Verpflichtung , ine da¬
gegen verstößt , wäre für uns unerfüllbar . Es ist daher ein
Gebot der Ehrlichkeit , wenn wir nur solche Verpflichtungen
übernehmen , die mit unseren Lebensinteressen in Einklang
gebracht werden können . Und dann die Treue gegen die
Allgemeinheit , d. h. die Betätigung eines Geistes rückhaltloser

Versöhnung mit allen Völkern.
Wir hoffen , daß die Liquidierung des Krieges nach dem
Osten bald eine vollständige sein wird . Wir können uns von
Rußland nicht die Gestaltung unserer inneren Verhältnisse
aufzwingen lasten . Aber wenn es auf die gewaltsame Propa¬
ganda des Bolschewismus verzichtet , wollen wir gern dem

Äffischen Volke die Bruderhand reichen. Wir sind in vielem
aufeinander angewiesen . Ich hoffe , daß ivir uns zueinander
zu finden wissen . Nach Westen , Frankreich gegenüber , kann
es für unseren Willen zur Versöhnlichkeit keine Unklarheit
geben . Wir kennen die ihm gegenüber übernommenen Bei«
pstichtungen . Wenn mir in bezug auf

Elsaß -Lothringen
auf eine Volksabstimmung drängen , so tim wir es nickst in
der stillen Hoffnung , einen Punkt des Wilson - Programms zu
entkräften , sondern uin für alle Zukunft Reoancheidecn oder
neu « Anschuldigungen wegen Vergewaltigung auS dem Weg-
zu räumen . Wir leiden schwer unter der noch immer an¬
dauernden Zurückhaltung unserer Brüder und Söhne in
Kriegsgefangenschaft . Wir glauben , daß die künftige Starke
eines jeden Voiles nicht in der erhöhten Möglichkeit be¬
ruhen wird , andern Vöikein Gewalt anzutun . sondern in der
Anziehungskraft seiner bürgerlichen Freiheit und sozialen
Gerechtigkeit . (Beifall .) Bis dieser Glaube Gemeingut aller
Staatswesen geworden ist. wollen wir doppelt über die

Unversehrtheit unseres nationalen StaatSwcscnS
wachen , weil sonst naue Kämpfe um diese Unverlehrtheit
kommen würden . Ob wir wollen oder nicht, jedes Unrecht
schreit nach -Neckt. Zu irgend einer Zeit beginnt dieser nicht
zu unterdrückende Prozeß vor der Weltgeschichte . W :r
wünschen von ganzem Herzen , daß der kommende Friede
möglichst wenig Spielraum läßt für solche künstigen Ausein¬
andersetzungen . Deutschland muß in der Bitternis ,einer
Niederlage wenigstens den Tros ! hoben , einen Sieg errungen
zu haben , den Sieg über den Militarismus . Die uns lest
drobenden Gelabren kommen nicht so sebr von jenseits der
Grenze , als vielmehr aus unserem Volte  selbst.

Der Münchener Umsturz,
wenn er auch wie ein Kinderiviel anmutei , bringt den Frieden
stn Gembr . Wir suchen nicht das Bündnis der Räterepubiii.
die chauvinistisch itt und neues Morden anzetteln muß . Krieg
noch innen . Krieg nach außen bringen die Lehren Lenins , des
Bolschewismus.

»vg . Dr . Pfeiffer (Ztr.) richtet einen.Appell an das Welt-
A-wisien und warnt unsere Feinde vor jedem Gewaltfrieüen. «Es geoe auch

eine Grenze gegen Tyranncnmacht.
Wenn Deutschland nirgendwo sein Recht finden könne, dannmuss« es sich dieses von den Sternen herunterholen. Es könne
»eicht die Zeit kommen, wo die Faust, die den Gewaltfrieden
unterschreiben müsse, sich zum letzten Widerstand aufraffe,-besonders die Franzosen, die durch lange Jabrzebnte die
Revanche gepredigt batten, sollten dafür volles Verständnisnaben. (Lebh. Beifall.)

Abg . Hoch tSoz .) wendet sich trotz seiner Zugehörigkeit
Mm radikaleren Flügel der Sozialdemokratie gegen die Näte-
regierung in München und gegen jede Nötcdiktatur überhaupt.

>m vollsten Widerspruch zur Sozialdemokratie stehe. Diese
vekampfe vielmehr ,ede Diktatur , ob sie von rechts oder von
Unks komme . Für seine Freunde könne er aber auch die Ver¬
sicherung aügeben , daß sie in diesen Zeiten der Not die Heilig¬
est des Privateigentums nicht anerkennen können . In diesen
Aotzeiten gehöre alles der Gesamtheit und der Eigentümerdürfe sich blos als deren Verwalter betrachten.

Graf Brockdorff -Nantza»
Nimmt nochmals Gelegenheit unter allseitigem lebhaften Bei-»all zu erklären:

Deutschland könne und werde einen Frieden , der anch
u«r in einem Punkte von den LLilsonschen 1t Punkte » ab-
»veiche, niemals unterzeichnen.

Elsaß-Lothringen dürfe nicht mehr der Zankapfel, sondern
wüste das Bindeglied zwischenDeutschland und Frankreich
wru. Deshalb verlangen wir dort auch die Volksabstimmung.
Die Frage bezüglich Nordsckleswigs habe sich zugespitzt, dadänische Vertreter bei der Entente weitgehende Forderungen
vurchzusetzen suchten. Allmählich scheint sich aber doch die
«rkenntnis Baku zu brechen, daß das Land unter einer da¬
durch entstehenden Jrredenta schwer zu leiden haben werde. .
Ln bezug auf Deutsch-Österreich könne man trotz mancheri
Ursterstrümungenzuversichtlichersein. Indessen müsse er vor
wder Überstürzung warnen . Der Minister fordert danw
wsorttge Aufhebung der Blockade und Freigabe des ivdu-
LNellen Westens. (Lebhafter Beifall.)

Lsmsn Vorkris6sn okns Rückgabe ^
rmlsrer Sekangsaeak

^20 Milliarden Kriegsentschädigung.
Belgien als Staatsanwalt gegen Wilhelm lt.

Amsterdam , lO. April.
Reuter me' det amtlich aus Paris:

Über die Frage der Verantwortlichkeit und Entschädi¬
gung ist Übereinstimmung erzielt worden . Wahrscheinlich
wird eine Nation — Belgien — die Verfolgung deS frühere»
Deutschen Kaisers einleiten . WaS die Entschädigung an-
grht , so wird eine internationale Konlinissiou den erlittenen
Schaden festsrhe ».

Die Bezahlung der Entschädigung erstreckt sich ans
eine Zeitdauer von 30 Jahren und beginnt am l . Mai
1021 niit einer Anzahlung von 1 Milliarde Pfund Sterling.
Deutschland muß ferner eine Verpflichtung unte >schreiben,
in der es eine einstweilige Schuld von sechs Milliarden
Pfand Sterling anerkennt.

Foske über die Lage!
Die kommunistischen Tollhäusler-

. Berlin , 10. April.
Der Reichswehrminister Noske hat sich einem Presse¬

vertreter gegenüber über die augenblickliche Lage aus¬
gesprochen. Was Berlin andetreffe, sv seien dort so stark«,
Truppenmassen zusammengezogen, daß die Regierung jeder
Eventualität gewachsen wäre . Über die Verhältnisse in
Bayern ließ er sich folgendermaßen aus:

„Wenn mein Freund Hoffmann sich nur noch kur ' e
Zeit hält , darf ich sagen, daß sich die Verhältnisse zugunsten
der rechtmäßigen Regierung konsolidieren werden. Epp,
srüherer Kommandeur des Münchener Leibregiments , ist
ein hervorragender Offizier . Wenn es nicht anders geht,
wird München genau so mit Wasser,gcwatr zur Ordnung
zurückgesührt werden müssen, wie das in Bremen , Düssel¬
dorf usw. geschehen ist. Diese kommunistischc» Toll-
häuslrr wollen es nicht anders . Ehe unser liebes Vater¬
land in den Abgrund , in das Chaos stürzt , must au >s
kräftigste zngeschlagen werden , selbst wenn Blut fließen
sollte, das über die verbrecherischen Toren der äußersten
Linken kommt."

Die Lage im Ruhrrevier beurteilt Noske günstiger.
Er habe befohlen, die dortige Streitleitung zu verhaften.
Die Herren dort könnten sich darauf verlassen, daß sie
nicht mit Samthandschuhen angefaßt würden . Zum
Schluß streifte Noske noch die im Rätekongreß beantragte
Errichtung eines Reichs ioldatenrates und versichertes
„Der Reicbskongreß der Räte tarm nur Wünsche äußern,
die der Nationalversammlung zur Beschlußlassung zu
unterbreiten sind. Ich bin Demokrat genffg, um hiergegen
nichts zu sagen. Aber wenn der „Reichssoldatenrat"
Tatsache werden sollte, gehe ich. Ohne einheitliche
Leitung , okme Disziplin ist nichts Vernünftiges anzu¬
stellen. Das dürsten die letzten Monate nachgerade beredt
genug dargetau haben."

Bayern raffi sich auf!
Allgemeine Erbitterung gegen die Rätehcrrschaft.

Das Ende der Nätewirtschaft in Bayern scheint, wenn
Nicht alles trügt , in Kürze beoorzustehen . Von Anfang an
war es ia auch nur ein Teil des Proletariats in den
wenigen Großstädten , das allexdings mit bewaffneter Hand
seine Minderheitsherrschaft errichtete, während das Land
überhaupt nicht mitmachte. So bat sich denn alsbald aller
ordnungsliebenden Elemente eine unsagbar wilde Er¬
bitterung bemächtigt, die den neuen Gewalthabern von
Tag zu Tag gefährlicher wird , aus der anderen Seite aber
der alten Regierung eine kräftige Stütze . Diese organisiert:
mit der ihr in Massen zuströmenden Freiwilligen in
Bamberg eine großzügige Gegenaktion , die bald wirksam
rn die Erscheinung treten wird - Sie hofft, Oberbayern
schnell wieder in die Hand zu bekommen. Die Bauern
haben die Lebensmitteszufuhr nach München bereits ge¬
sperrt und anch die Kohlenzufiihr dorthin ist eingestellt
worben , so daß die dortige Negierung bald ans dem
Trocknen sitzen wird . Anch der Bürgerstreik hat vielerortseinen vollen Erfolg gezeitigt.

Sturz der Nätewirtschaft in Wiirzburg.
In Würzbing haben Soldaten , Bürger , Studenten

und Arbeiter der Rätewirtschaft am ehesten ein Ende be¬
reitet , worüber folgende Einzelheiten gemeldet werden:

Vormittags wurde die Kaserne des v . Infanterie¬
regiments kampflos überrumpelt , mittags die Residenz ( das
Hauptquartier der Kommunisten ) » nd daraus der Haupt¬
bahnhof durch Maschinengewehre und Artillerie bezwungen.
Die Festung Marienberg , auf die der vereinte Angriff dann
stattfinden sollte , war von den Spartakisten geräumt
worden . Durch die Bürgerschaft , deren sich in den letzten
Tagen eine wilde Erbitterung bemächtigt hatte , geht ein
Aufatmen der Befreiung . Die von den Kommunisten ver¬
hafteten 16 Geiseln , darunter der zweite Bürgermeister,
Nechtsrätc , Professoren „nd Mehrheitssozialisten sowie -
Offiziere , wurde » unverletzt befreit.

, Rücktritt der Münchener Negierung.
Ein aus Umwegen aus München geflohener Reisende«

berichtet , daß die Niiteregiernng in München infolge deS
wachsenden Druckes der Mehrheitssozialisten znrückgetrctel,
sei zugunsten eines rein kommunistischen Kabinetts « nteoLrvieu.

Auch sei die Kapitulation von München nur noch eine!
Frage von Tagen , da die Lebensmittelsperre von der Lcmd^
oeoolkeruug mit größter Energie durcbgeführt werde und!
der Mangel sich schon bemerkbar mache.

Prerchcn erkennt die Nätcregicrung nicht a».
Das preußische Staatsministerium hat folgenden Be¬

schluß gefaßt : „Die preußische Regierung sieht wie die
Regierungen von Württemberg , Baden und Hessen das
Ministerium Hoffmann als die allein rechtmäßige Re¬gierung in Bayern an."

Verhaftung der Streikleitung im Ruhrge- iet^
Uber 400 000 Bergarbeiter ausständig.

Im Laute deS Mittwoch wuchs die Zahl der streiken
den Bergarbeiter noch an. so daß über 400 000 Mann
feierten . ReiLsarbeitZmnüster Bauer traf in Esten ein.
Äs <and eine Sitzung des Zecheiivecöandes statt, au des
Vertreter der Bergarbeiteroerbände teilnahmen . Bei Krupp
wird mehr gearbeitet (etwa 65 °/o). In der Bevölkerung
ereigneten sich kleine Zusammenstöße, wobei es einige!
Tore gab.

Tic Mitglieder der Ncnnerkommission , d. h. des Streik«
ausschuffcö der spartakiftischrn Bergleute , waren zu Ver¬
handlungen mit dem Rcichskommissar eingcladen worden
Latten aber dieser Einladung nicht Folge geleistet . Am
Mittwoch abend wurde » die Mitglieder der Kommis »""
soweit sie sich in Essen befanden , von Truppen des Frei'
korps Lichtschlag im Aufträge der Rcichsregicrung per"
hastet . Nach der Verhaftung wurde » die Ncgicrnngstrnppcn
dou Zivilisten angegriffen , so daß sich in der Nähe des
Hauptbalc .hoss eine Schießerei entwickelte.

Die Angreifer wurden zerstreut . Kurze Zeit nachher
wurden m der Nähe des BnrgplutzeL aus einem Haute
Handgranaten auf die Truppen geworfen , wodurch zwei
Zivilisten verwundet wurden . Auch der Herausgeber
des Spartakus . Epstein, wurde verhaftet . — ^

Siebcustundenarbeitötag bewilligt . ^ -
Die Konferenz deS Zechenverbandes und der Berg --'

arbeiteroerbände mit dem Rcichsarbeitsminister kam zu dem
Ergebnis , daß eine Verkürzung der Arbeitszeit für die
unter Tage beschäftigten Grubenarbeiter aus sechs Stunden
im Interesse der Volkswirtschaft zurzeit unmöglich ist.
Aus dringende Vorstellung der Vertreter der Bergarbeiter -!
verbände , die der Meinung Ausdruck gaben, daß ein Ent - ' ,!
gegenkommen in bezug auf die Arbeitszeit angesichts derll
schlechten Ernährungsverhältnisse unbedingt notwendig sei,?
baden die Vertreter des Zechenverbandes auf Einwirkung!
des Reichsarbeitsministers sich bereit erklärt , die Sieben - !
stondenarbeitsschicht für die unter Tage beschäftigten Arbeiter!
custchließlich Ein - und Ausfahrt zu bewilligen.

Tie Kämpfe in Düsseldorf
setzten sich in der Nacht auf Donnerstag fort . Gestern
zäolte man zehn Tote und viele Verwundete . In der
Allstadt sind Barrikaden errichtet. Die Streiklage selbst
ist unverändert , auch soweit die Zahl der Ausständigen in
Betracht kommt. Hier und da ist eine leichte Zunahme
zu verzeichnen. Die städtischen Betriebe sind nach wie >
vor stillgelegt. !

Der mit Entente -Lebensmitteln für Düsseldorf be- ll
stimmte Rheindampfer durfte auf Anordnung der belgischen!
Hafenbehörde am Düsseldorfer Hafen nicht anlegen, !,
sondern mußte an der linken Rheinseite ankern, wo das!
Schiff so lange unter belgischer Bewachung bleibt , bis dis!
Ol . cikunruhrn beigelegt sind. !« '

L «cki«>,. Der Streikversuch beim Krastaw'.? Main '«
durch die französische Androbung . spforiiges Dexorzt»«>'.-!! und Zwangsarbeit beim Wiederaufbau Lelgll .ts uiu»g'-tz- rch wieder beigelegt. !

- i

Eine neue Gefahr für Magdeburg.
Magdeburg . Hier vertonter , daß sporrolisiische Truppen

ans Bcauiischwcig in , Anmarsch seien , um den Kamps mitden RegierungSIrnppen ausznnehmcn.
Auch in Sachsen gührl eS. : s

Dresden . Der Spartakiltenführer Rühle entfaltet ein«
Tätigkeit zur Entfärbung eines neuen Generalstreiks

m>t dem Ziel der Absetzung der sächsischenNegierung undLaSntsima der Räterepublik.
» -Keiler, die nicht mehr mitstreikenwolle».

Seiprig . Infolge des Streikterrors haben iB den letzten!Las «» mebrere hundert Bergleute im Bergbaubetriebs
Würbe!» (Sachsen) und in der Umgebung von Halle ihrZ
G -rllrrnge» gekündigt und sind zur Landwirt,chaft abgewande^ jSk «-Ke-, Ausdrücklichan, daß sie es müde sind, M dtLüreiktz«1« de» Streik zwingen zu taffen. s ^

Radikalisierung in Frankreich.
^ Anwachsen der botschewistner, ."» Beweg uv
r» o«« », Ara « ?reich ist unverkennbar . Die Raaitai,

soll schon so weit gediehen
»vjrtzd^rr bcvorstchen könne :».
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